Einzelnummer 0.30 Zorte 


Nr. 152 — 13. Jahrgang 


Katowice, den 4. Juni 1931 


' Ostdeutsche 
orgenDost 


erg Kehal 10 gespaltene Millimeterzeile im 
3 
Ee 


Gr., auswärts 30 Gr, tliche und Heilmittel-Anzeigen 

Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeite im 
Reklameteil 720 ze bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Reitreibung, Akkord oder Konkurr in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Ube 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
w. Marjacka 1. Tel. 488; P.K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 
Sp. z ogr. odp. Konto Mi 989. 


Erfie oberfchlefifche Morgenzeitung 


Ersebeint täglich, auch Montags (slebenmal in der Woche), 
Bezugspreis 5 Zloty. 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitüng. 


Rettung durch 
Tribut⸗Ausſetzun 


Warnungen in 12. Stunde 


Keine neuen Ipfer 
in das bodenloſe Faß 


Unterwegs 
nach Chequers 


(Drahtmeldung unf. Berliner, Redaktion) 


Berlin, 3. Juni. Mittwoch abend um 
11,32 Uhr find der Reichskanzler und der 
Reichsaußenminiſter vom Lehrter Bahnhof nach 
Chequers’ abgefahren. Donnerstag vormit⸗ 
tag treffen ſie in Cuxhaven ein, von wo ſie 
mit der „Hamburg“ nach Southampton abfah⸗ 
ren. Von dort begeben ſie ſich mit der Bahn 
nach London, wo Be um 4 Uhr nachmittags 
eintreffen. Freitag abend gibt das Foreign 
Office ein Diner. Sonnabend 11 Uhr findet ein 
Empfang in der deutſchen Botſchaft ſtatt. Um 
12 Uhr fahren die deutſchen Gäſte im Kraft 
wagen nach Chequers, wo ſie ſich bis Sonntag 
nachmittag aufhalten werden. Für Montag por, 
mittag iſt eine Audienz beim engliſchen 
König vorgeſehen, für Montag mittag ein Früh⸗ 
ſtück, das von der Anglo-German Association 
gegeben wird. Montag abend findet ein Mh- 
ſchiedsdiner in der deutſchen Botſchaft 
ſtatt. Am Dienstag früh fahren der Kanzler 
und der Außenminiſter wieder von London ab, 
und treffen Mittwoch nachmittag wieder in Ber⸗ 
lin ein. 

* 

Zum erſten Male ſeit dem Weltkrieg weilen 
morgen deutſche Miniſter als Gäſte der engliſchen 
Regierung in London. Das iſt eine erfreuliche 
Geſte des Willens zu einer deutſch⸗engli⸗ 
ſchen Zuſammenarbeit über Die bis- 
herige, leider allzu lofe Fühlungnahme hinaus. 

war haben franzöſiſche Quertreibe⸗ 
reien und Proteſte den Chequers-Beſuch vor 
der Genfer Ratstagung verhindert und damit 
dem deutſchen Intereſſe empfindlichen Schaden 
zugefügt; aber auch jetzt noch hat die Brüning- 
Curtius-Reiſe ihren politiſchen Wert, denn die 
Probleme haben ſich nicht geändert, ſondern 
durch das Fiasko von Genf noch eine gefährliche 
Zuſpitzung erfahren. Die Zollunion, die 
brüſtungsfrage, die Reparations⸗ 
reviſion werden im Mittelpunkt der deutſch⸗ 
engliſchen Aussprache ſtehen, und wenn wir Dent- 
ſchen uns auch keinen Illuſionen darüber hin⸗ 
geben dürfen, daß aus dem politiſchen Weekend 
in Chequers ein unmittelbares praktzſches Er⸗ 
gebnis zur Entlaſtung der Lage Deutſchlands 
ſolgen wird, ſo werden doch ſicher Dr. Brüning 
und Dr. Curtius ihrem engliſchen Gaſtgeber ein 
lo eindeutiges Bild von der deutſchen Ver- 
zweiflungslage und der durch die Not- 
derordn ung geſteckten äußerſten Grenze der 
Belaſtungsfähigkeit unſeres Volkes geben, daß 
NH daraus die Forderung nach einem Zahlungs 
och, einer, Neuprüfung der deutſchen Zah⸗ 
ungsfähigkeit und nach Reviſion des 
dungplanes zwangsläufig ergeben wird. 
enn uns dann die Engländer, wie zu erwar⸗ 
en, auf Amerika als die allein zuſtändige 
lacht verweiſen werden, jo werden wir fie ein⸗ 
aden, uns bei den entſprechenden deutſchen 
Schritten die Unterſtützung zuteil werden zu 
en, die wir für Waſhington ebenſo wie für 
PariS von London brauchen. f 
e Wenn es den beiden deutſchen Miniſtern in 
s gelingt, MacDonald und Henderſon 
el der tatählihen Unhaltbarkeit der Geſamt⸗ 
Dër Deutſchlands unter dem Druck der Re- 
arationsverfflichtungen und der die dafür not⸗ 


der Langnamverein 
nun die Reichsregierung 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Düſſeldorf, 3. Juni. Die Verſammlung des Langnamvereins nahm nach den Ausführungen 
der einzelnen Redner folgende Entſchließung an: 

„Die Geſamtlage in Deutſchland drängt die Regierung zu ent- 
ſcheidenden Maßnahmen. Die ſchwere Notzeit, die wir durch⸗ 
leben, verträgt keine parteipolitiſchen Rückſichten mehr. Das 

Volk erwartet vom Reichskanzler eine entſchloſſene Führung 
und die Wahl von Mitarbeitern, die nur nach Sachkenntnis und 
Befähigung vorzunehmen iſt. Mit Haushalten werden wir die 
Kriſe nicht überwinden, ſondern nur durch klares entſchloſſenes Han⸗ 
deln und durch Arbeit und Opfer. Die Zuſammenbruchserſcheinungen 
auf allen Gebieten unſeres ſtaatlichen, wirtſchaftlichen und kulturellen 
Lebens müſſen alle, die ſich verantwortlich fühlen für die Geſchicke des 
Volkes, mit ſchwerſter Sorge erfüllen. Die Unternehmerſchaft 
fühlt dieſe Verantwortung; ihr aber ſind die Hände gebunden, 
um durchgreifend handeln und helfen zu können. Die weſtdeutſche Wirt- 
ſchaft verlangt von der Regierung einen klaren, auf Jahre abgeſtellten 
Plan zur Herſtellung des Gleichgewichts zwiſchen Einnahmen und Aus: 
gaben. Dabei muß die Reichsregierung auf die übertriebene Ans- 
gabenwirtſchaft der geſamten öffentlichen Hand ohne Rüdficht 
auf Zuſtändigkeitsfragen einwirken. Fehlende geſetzliche Handhaben ſind 
ſofort zu ſchaffen. Sie verlangt die Abſtellung der kapitalverzehrenden 
Geſetze und Verordnungen. Sie verlangt die Wiederherſtellung der Be⸗ 
wegungsfreiheit der privaten Wirtſchaft und die Beſchränkung 
der regierenden Stellen auf wirkliche Hoheitsrechte. Sie verlangt 
die Aufſtellung eines Planes zur Abwicklung der internatio- 
nalen Verſchuldung als Grundlage für die kommenden Verhand- 
lungen. Die rheiniſch-weſtfäliſche Wirtſchaft wird den Kampf für dieſe 
Forderunge mit Nachdruck führen und ſich mit aller Kraft für ihre Ber- 
wirklichung einſetzen.“ 

(Bericht über die Beratungen des Langnampereins ſiehe Seite 2.) 


die Gegner haben den Youngplan 
nicht eingehalten 


Schacht zeigt die Handhaben für die Reparations⸗Regelung 
Keine Sorge vor Kreditkündigung 
[Telegraphiſche Meldung. 


Dresden, 3. Juni. Auf der Reichstagung des gänzung der grundſätzlichen Wirtſchaftsvernunft 
ſprachſ zum Beſtandteil eines Vertrages. Dieſer letztere 


Arbeitsausſchuſſes Deutſcher Verbände 
Reichsbankpräſident a D. Dr Schacht über die! Teil ſei dann durch das Haager Abkommen per. 
Reparationsfrage. Der Youngplan habe gegen⸗[fälſcht worden und dies habe auch ihn be⸗ 
über den Dawesplan zwei Vorteile gebracht, die] ſtimmt, eine weitere Mitverantwortung abzuleh⸗ 
Freiheit der deutſchen Initiative und die Er- ee die er zum Poungplan auch heute noch über- 
wendige deutſche Ausfuhr abriegelnden Hoch- nehme. Dr Sda e 
ihupgoll-Wirtichaftspolitit der fremden Machte Ablehnung in drei Punkte zuſemmen ?: 
zu überzeugen, jo wird der Beſuch nicht umſonſt á 1. Einfügung einer politiſchen Santtions- 
Als. 5 k R Gan Be aujel, die eine Bedrohung in einen ſolchen 
geweſen ſein und der Anfang zu einer Initiative Vertrag hineinbringe 

werden, die Deutſchland trotz ungünſtigſter A Ir 
äußerer Umstände zur Reviſion des Poungplanes 


umgehend ergreifen muß. —dt, genommene Beidhlagnahme deutschen Privat. 


eigentums. 


Dr. Schacht faßte die Gründe für feine] P 


2. Die im Haager Protokoll erneut vor⸗ Vevölkerungsſchichten 


Freie Hand für die Wirtſchaft — Verwaltungs⸗Rationaliſierung — Vorſichtigſte Steuerpolitil 


3. Der geſetzliche Zwang für die Reichs⸗ 
bank, am internationalen Zahlungs ausgleich 
mitzuwirken, was Deutſchland in die Lage 
eines Vertragsteilnehmers minderen Rechts 
bringe. 

Dr Schacht ging dann éi die Unausgeglichen⸗ 
heit unſeres Haushalts ein, die eine naturgemäße 
Folge der durch eine 12jährige Tributpolitik 
völlig zuſammengebrochenen deutſchen Wirtſchaft 
jei. Er könne nicht durch Rechenkünſte in 
Ordnung gebracht werden, ſondern lediglich — 
Inordnungbringen der deutſchen Wirtſchaft, dur 
Laesch Ordnung der Wirtſchaftsgrundſätze 
es Poungplanes. Die Abhängigmachung der 
kommenden Reviſionsberatungen von der vor⸗ 
herigen Sanierung des Haushalts berge die Ge⸗ 
fahr, daß man ſich nicht nur auf die wirt 
schaftlichen Grundforderungen des Young- 
planes konzentrieren werde, ſondern ſich auch in 
ein Feilſchen um die künftige Höhe der Tribut⸗ 
iffern verliere. Nicht die abſolute Höhe der 
Etage fei maßgebend, ſondern die Mög⸗ 
lichkeit, dieje Summe zu erwirtſchaften. Es 
komme nicht darauf an, eine Prüfung unſerer 
Wirtſchaftslage vorzunehmen, ſondern darauf, 


ob unſere Gegner ihre vertraglichen 
Verpflichtungen aus dem Youngplan 
erfüllt hätten oder nicht. 


Auch die Begründung des Reviſionsverlangens 
mit der Se Cep Goldklauſel fei falſch. 
Das hätte keine andere Folge als eine 20prozentige 
Herabſetzung der Tributlaſten, alſo wiederum 
eine rein formale Zifferfeſtſetzung. 

Das größte Hindernis für das Ingangſetzen 
der Tributreviſion liegt in der Befürchtung vor 
den Folgen einer Zahlungseinſtellung. 


Dr. Schacht kann die Angſt vor Kredit⸗ 
kündigungen nicht teilen, 


da das Weſen des Bankkredits nicht darin beſtehe, 
daß man geliehenes Geld gerade dann immer zts 
rückbekommt, wenn man es haben möchte, ſondern 
in ſchlechten Zeiten auf die wirtſchaftliche Abwick⸗ 
lung der Kredite ohne Furcht — und dann auch 
ohne Verluſt warten KN Auf die Furcht vor 
politiſchen Gewaltmaßnahmen gebe es nur zwei 
Antworten: 

1. daß Gewalt kein Geld bringe, 

2. daß uns gar keine Wahl darüber 
bleibe, ob wir die Tributzahlungen einſtellen 
ſollen oder nicht. 

Die Aufnahme neuer Auslandsan⸗ 
leihen zwecks Hinausſchiebung der Zahlungs- 
Einſtellungsnotwendigkeit ſei es von privater 
Seite, ſei es von politiſchen Inſtanzen, müſſe 
unter allen Umſtänden abgelehnt 
werden, da ſie lediglich der Bezahlung von Kriegs⸗ 
tributen auf einen kurzen Raum dienen. 


Deutſchland könne ſeinen Kredit nur 
aufrecht erhalten dadurch, daß es 
ſchleunigſt die Tributzahlungen ein⸗ 
ftelle, bis es fie aus einem Ueberſchuß 
feine Wirtſchaft erübrigen könne. 
Dr Schacht trat auch der Anſicht entgegen, als ob 
Auslandsanleihen geeignet wären, die 
anzukurbeln. Mit dieſem Auslandsgeld könnte 
nur ſolche Länder wirtſchaftlich angekurbelt 
werden, die aus dem Auslande in erſter Linie 


roduktionsmittel kaufen, um damit die 
heimiſche Produktion zu entwickeln. 


Allen Angriffen auf das Reviſionsverlangen 


müſſe die Lebenshaltung unſerer breiten 
entgegengehalten werden 
ſowie, daß alle deutſchen Verſuche, die deutſche 
Ausfuhr zu o ir damit eine Hauptvor⸗ 


(A 


Die Tagung des Langnamvereins 


[Telegraphiſche Meldung) i ? 


Düſſeldorf, 3. Juni. Der Verein zur Wah⸗ 
rung der gemeinſamen wirtſchaftlichen Intereſſen 
in ee und Weſtfalen und die Nordweſt⸗ 
liche Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und 
Seege Düſſeldorf, hatten die weft- 
deutſche Wirtſchaft zum 3. Juni zu einer auper- 
ordentlichen tgliederverſammlung in die Tone 
halle zu Düſſeldorf eingeladen. Etwa 1500 
Tagungsteilnehmer hatten fidh zu der Veranſtal⸗ 
tung eingefunden. Die Eröffnungsanſprache bielt 


N.⸗Ing. Epringorum, 


Dortmund. Er führte u. a. aus: 

„Im Laufe der 60jährigen wechſelvollen Ge⸗ 
ſchichte des Langnamdereins hat uns kaum je 
mals ein jo ernſter Anlaß zuſammengeführt 
wie heute. Nie ſah unſere Wirtſchaft eine Kriſe, 
wie ſie gegenwärtig die Grundfeſten unſeres 
wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens erſchüt⸗ 
tert. 


Der Lebenskampf des deutſchen Volkes 
iſt in ſeine letzte Phaſe getreten. 
Daß das troſtloſe Bild unſerer Wirtſchafts⸗ 
lage noch nicht i S 
Volkes eingedrungen ijt, ift die Folge einer geiſti⸗ 

gen Beat, d SC 
vornehmſtes Ziel darin zu beitehe int, das 
. Volk über ſeine eigene Not . — tän- 


CR deutſchen Geſchicke, 


geiſtige Vergiftung 
ſtaltung der neuen N 
Wir wollen es bewußt 
at? u 3 vor 
Dinge abz n. die im einzelnen noch nicht zu 
überſehen Za Das eine müſſen wir CH 
heute noch einmal 
Jede neue Belaſtung der Wirtſchaft i 
Erfolgsmöglichkeiten der N „ 


notwendige 
3 es! Wie oft haben wir in den 
= 8 


ſind. Hand 
Kg WEN Laſten 
en ` 
Ke, E EE, 
ei i v 
bietceg gg mit entfpre Lohn 
Wir dürfen keine Zweifel darüber aufkommen 
laffen, daß wir uns von einer Selbſtkoſtenſenkung, 
die lediglich Löhne und Gehälter erfaßt, 
einen ausreichenden Erfolg nicht verſprechen kön⸗ 
nen. Eine weitere Senkung der Selbſtkoſten muß 
auf allen Gebieten erreicht werden. Derjenige 
erweiſt heute dem Volke den beſten Dienſt, der 
offen und freimütig i 
Namen nennt. 


PPT 


ausſetzung des Poungplanes zu erfüllen, an der 
Politik unſerer Gläubiger geſcheitert ſeien. 
Dies zeige auch der augenblickliche Kampf um die 
dentſch.öſterreichiſche Zollunion. Schließlich for⸗ 
derte Dr Schacht auch noch, daß Deutſchland die 
Kolonialfrage mit aller Energie wieder 
aufrollen müſſe, um zu einem erweiterten über- 
ſeeiſchen Rohſtoffbezug zu kom men. 

In der Ausſprache wurde eine Reihe kon⸗ 
krete. Anfragen an Dr Schacht geſtellt, auf 
die dieſer in ſeinem Schlußwort näher einging. 

Gegenüber der mehrfach vertretenen Mei- 
nung, man gelange am beſten zu einer Erleich⸗ 
terung der Lage für Deutſchland durch Nicht ⸗ 
erfüllung des Vertrages, erklärte Dr. 
Schacht mit allem Nachdruck, daß er im Gegen. 
teil die Nichterfüllung des Vertrages 
durch die Gegner feſtgeſtellt ſehen wolle. 


Am Nachmittag wurden zwei 


Eutſchließungen 


einſtimmig angenommen und dem Reichskanzler 


übermittelt. In der erſten heißt es u. a., daß die b 


im Yonngplan ausgeſprochenen wirtſchaftlichen 
Vorausſetzungen nicht eingetreten ſeien. 
Deutſchland erziele keinen Wirtſchaftsüberſchuß. 
Sein derartiger Export ſei ein Hun ger» 
export, der nur durch Subſtanzverluſt 
zuſtande komme. In den Kongreſſen ſei nichts 
geſchehen, um die übernommenen Verpflichtungen 


zur Erweiterung der Weltmärkte durchzuführen. î 


Eine Fortſetzung der Tributzahlungen aus nenen 
Anleihen verſchlimmere nur die Lage und 
müſſe daher unter allen Umſtänden unterbleiben. 
Bei dieſer Sachlage müſſe Deutſchland im In · 
tereſſe feiner mit unerträglichen Laſten überbür⸗ 
deten Wirtſchaft die Zahlungen ſo lange aus⸗ 
ſetzen, bis dem Lebensrecht Deutſchlands Genüge 
getan ſei. 

In der zweiten Entſchließung wird für 
Deutſchland die völlige wehrpolitiſche 
Gleichberechtigung gefordert. 


üblichen Verſchleierungsmanöver 
JJdiſche Anleihen hat 


die Bedeutung 


Wir alle ſind zu großen Opfern 
bereit, es muß aber die Ueber⸗ 
zeugung geweckt werden, daß eine 
entſchloſſene Führung beſteht und 
nicht alle Opfer in ein Faß ohne 
Boden fließen. Nur dann können 
wir hoffen, nach Jahren der Ent ⸗ 
behrung durch eine zielklare, harte 
und entſchloſſene Regierung nach 
oben geführt zu werden. 


Wir müſſen es ablehnen, uns durch die politiſch⸗ — * werden. 


parlamentaxiſchen Methoden in einen Gegenſatz zu 
unſerer Arbeiterſchaft hineinſpielen zu 
laſſen. Gerade weil wir die Verantwortung für 
die Geſchicke unſerer Hunderttauſenden von Arbei⸗ 
tern fühlen, müſſen wir allen denen Kampf an⸗ 
fagen, die der notwendigen freien Wirt- 


Franzöſiſche Flugzeuge 
über der Deutſchen Bucht 


[Telearapbiſche Meldung 


Norderney, 3. Juni. Drei franzöſiſche 
Flugzeuge haben ſich Mittwoch vormittag über 
der Deu tſchen Bucht aufgehalten. Eines 
derſelben flog dabei über Norderney und iſt 
ſchon durch das eigenartige Motorengeränſch auf- 
gefallen. Auch an anderer Stelle ſind, wie wir 


zeuge bemerkt worden, jo um 8,55 Uhr von Bord 
des Stationstenders Frauenlob“ fühli der 
Inſel Sylt in 150 Meter Höhe. Um 9,35 Uhr 


wurde der Kommandantur Borkum zwei Flug⸗ 


boote ſüdlich der Inſel Memmert gemeldet. 


ſchaftsbetätäigung noch weitere Feſſeln an- 

wollen. Cm einziges Jahr der Durch⸗ 
führung des Poungplanes ohne die bisher 
durch auslän⸗ 


der Tributlaſten 


ſämtlichen ichten des deutſchen Volkes 
ſpürbar werden Fh. Hängen doch die großen 
Einſchränkungen und Entbehrungen mit den Ne- 
parationen aufs engſte zuſammen. Wer täglich 
dieſe Dinge ſieht, wird von allerſchwerſter Sorge 
auch für den Beſtand von Staat, Kultur und 
Volk erfüllt. 


Wir werden rückſichtslos das verhäng ⸗ 
nisvolle Syſtem der Halbheiten in Wirtſchafts⸗ 
und Finanzpolitik bekämpfen. Wir müſſen von 
dem Reichskanzler verlangen, daß er ſich mit den 
beſten und tüchtigſten Männern des Volkes um⸗ 
gibt und mit kürzeſter Friſt der freien Entfaltung 
der wirtſchaftlichen Kräfte die Wege ebnet. Wir 
verlangen. ganze Arbeit. Mit einer ent- 
ſchloſſenen Regierung, die ſich endlich zur ener⸗ 
giſchen Tat aufrafft, muß die Wiederaufrichtung 
der deutſchen Wirtſchaft und des deutſchen Volkes 
gelingen. 


Generaldireltor Paul Reuſch, 


Oberhanſen, führte u a. aus: 


„Niemand wird beſtreiten, daß unſer gegen⸗ 
wärtiger Reichskanzler von ernſtem Wollen be⸗ 
ſeelt ift. Es fehlt ihm ſicher auch nicht die Er 
kenntnis der troſtloſen Lage, in der ſich die 
deutſche Wirtſchaft, insbeſondere die deutiche Jn- 
9 befindet. Aber es hat ihm bisber an dem 
Mut geſehlt, ſeine Erkenntnis in die Tat um- 
zuſetzen und gegen die vorhandenen Widerſtände 
mit der notwendigen Rückſichtsloſigkeit vorzu⸗ 
gehen. Nur Männer, die den Weg ihrer eige- 
nen Erkenntnis gehen, können die Gefahren in 
letzter Stunde bannen. 

Wir ſind ein armes Volk! 
nach oben hungern, wie das alte Preußen nach 
den Freiheitskriegen. Wir müſſen auf allen Ge⸗ 
teten in Einnahmen und Ausgaben zunächſt ein- 
mal die Verhältniſſe, wie ſie vor 5 bis 6 hren 
eſtanden, wiederherſtellen. Nur dann werden 
wir in der Lage ſein, das 


Heer der Arbeitsloſen 


auf ein Mindeſtmaß zurückzuführen. Daß da⸗ 
neben die Reparatiousfrage einer Löſung zuge⸗ 


führt werden muß, iſt ſelbſtverſtändliche Voraus⸗ 
etzung. 


Wir müſſen uns 


Geheimer Kommerzienrat 
Mittelſtein⸗Scheid, 


Wuppertal-⸗Barmen, erklärte, die Induſtrie be- 
finde ſich ſelbſt in einer Kriſe ſchlimmſter Art. 
„Man muß uns die Freiheit geben, den Markt 
zu organiſieren und das Geſchäft auf geſunder 
Baſis wieder aufzubauen. Die gleiche Freiheit 
verlangen wir für die Geſtaltung der Arbeits⸗ 
verhältniſſe. Unſer deutſ Volk iſt nach 


von zuſtändiger Seite erfahren, die fremden Flug⸗ K 


Um 9,45 Uhr überflogen zwei Flugboote den hat. 


keete 


wie vor ein fleißiges, arbeitſames und arbeit- 
williges Volk. Laſſen wir unſern Arbeitern die 
Freiheit, mit ihren Arbeitgebern die Intereſſen 
des Werkes zu entſcheiden. Geben wir ihnen die 
Möglichkeit zu arbeiten mit Zeiten, die fie wol- 
len, und wir werden Wunder erleben. Unſere 
Arbeiterſchaft iſt dazu willig. Wir haben die 
Pflicht, auch dafür zu ſorgen, daß unſere Arbeiter 
für ihre Arbeit angemeſſen entlohnt werden.“ 


dr. jur. Fritz Thyſſen, 


Mühlheim (Ruhr), führte etwa folgendes aus: 

ie Auswüchſe der Parteiwirtſchaft müſſen be⸗ 
Es ſind Parteiauswüchſe, wenn 
heute die Maßnahmen der Regierung unter dem 
Druck einer Nebenregierung, nämlich der Ge⸗ 
werkſchaften, erfolgen. Es find Parteiauswüchſe, 
wenn die Beamtenſchaft, die dem Wohle der Na⸗ 
tion zu dienen hat, und der die Führung des 


beſchleunigten Regelung 
der Reparationsirage, 


noch hohen 
füllt die Welt trotz der Genfer 
Statt . 


er- 
Verhandlungen. 
für den Export, 


union eine eg Dieii der Regierung 
dem Gebiete der 

d müſſen der Regierung in Meier Frage in 

je 


entwicklung hemmend in den ſtellt. - 

Der Direktor der Weſtdeutſchen Bodenkredit⸗ 
Anſtalt Köln, Dr. jur. Karl Weidemann. 
ſprach hauptſächlich gegen die Wohnungszwangs⸗ 
wirtſchaft. 


Freiherr von Lünink, 


Vorſitzender der Rheiniſchen Ge AN Zeg 
. d ‚kammer Bonn, der für die landwirtſchaftlichen 

Gegen 12% Uhr ging bei Enkenbach bei Kreiſe ſprach, ſtellte ſich dann auf allgemeine 
Kaiserslautern ein franzöſiſches Militärflugzeng. e aftliche Geſichtspunkte ein und verzichtete 
bech mit zwei Unteroffizieren nieder. Die darauf, die beſonderen Wünſche und Forderungen 
Gendarmerie in Enkenbach nabm beide Ine der Landwirtſchaft vorzutragen mit der Begrün- 
ſaſſen feft, die dann ſpäter von der © 2 dung, daß die allgemeine deutſche Wirtſchafts⸗ 
aiſerslantern nach dort rgeführt f frije bereits jo weit vorgeſchritten jei, daß auch 
wurden. Die Militärflieger wollen auf dem die deutſche Landwirtſchaft nur die eine Wahl 
nach Weüßenbura geweſen fein und angeb- habe, entweder mit der übrigen Wirtſchaft im 
lich die Orientierung verloren haben. allgemeinen Zuſammenbruch und Chaos unterzu. 
gleichzeitig zwei andere Flugzeuge 


ge oder gemeinſam mit ihr den langſamen und 
Gegend überflogen, nimmt man an, daß es ſich opferreichen Aufſtieg zu finden. 
ong hierbei um franzöſiſche Maſchinen gehandelt 


Nr. Dr. Albert Bönler, 


Dortmund, ſprach über die Entwicklung des 
erg Dr. Vögler wies nach, daß zur 
enderung der Lage nichts übrig bleibt als 
neue Verhandlungen und fuhr fort: 
„Erfolgreiche Verhandlungen mit den auslän⸗ 
diſchen Gegnern ſind nur möglich L ne 
ir fei älti i tes 
ihre Domäne betrachten. Solange wir keine überwältigende Mehrheit des Volkes de 
een eee haben, ſehe ich einen hinterſteht. Dieſe Front zu bilden iſt die 
Ausweg ans dieſem unhaltbaren Zuſtand nurſerſte Aufgabe. Sie erfordert einen feſten Plan, 
darin, daß, ähnlich wie in Belgien, ein natio- aus dem das Volk erſieht, daß Arbeit und 
nales Komitee, beſtehend aus seg we Opfer nicht vergeblich ſind. 
Arbeitnehmern und einem Unparteiiſchen als ; üffe folgende Vorausſetzungen 
Obmann, endgültig über alle Tarif. und ae Plan müſſe folg ſetz 
Lohnfragen entſcheidet, wodurch dieſer wichtige 1. Wel get Mitte "ke 
Ausſchnitt der Wirtſchaft endlich dem politiſchen 1 À $ Finanz 
Einfluß entzogen werden könnte. Als ich inf politik muß mit dem Ziel der Stärkung unſeres 
Berlin im Dezember das Wort „National“ in den[ Binnenmarktes und der Eigenkapi - 
Mund nahm, ertönte Ziſchen aus der Mitte der talbilbung umgeſtaltet werden. Nur ein 
Verſammlung. Land mit einem ſtarken Binnenmarkt kann auf 
Nun, Berlin hat ein eigenes Pflaſter, das] die Dauer eine erfolgreiche Exportpolitik treiben. 
ijt aus Aſphalt. Hier in Rheinland und Export und Binnenmarkt werden immer in einem 
Weſtfalen haben wir ein anderes Pflaſter, gewiſſen Verhältnis ſtehen müſſen. Nur durch 
e en en eee Ap 


hallt noch wider in Erinnerung an das na-. is x A 4 2 
tionale, große und einige Dentſchland. Daß die- Wirtſchaft eingeleitet und die Arbeitsloſigkeit 


ſes Deutſchland wiederkehren möge, das ift) überwunden. i 
der Wunſch unſeres erwachenden Volkes.“ 2. Auf Jahre hinaus muß Deutſchland von 


f allen Tributzahlungen, ſoweit fie wicht 
Vergaſſeſſor a. J. Stein, 


Hafen von Borkum, gleichzeitig wurde ein Doppel- 
decker über der Inſel Ju iſt geſichtet. 


Staates anvertraut ijt, politifiert wird. Es ift 
ein unhaltbarer Zuſtand, wenn die Gewerkſchaf⸗ 
ten, die ſelbſtverſtändlich die Intereſſen 


durch Sachleiſtungen abgetragen werden können, 
befreit ſein. Es iſt ein wirtſchaftlicher 
Wahnſinn, von einem Lande, dem ſo unge⸗ 
heure Teile ſeines Volksvermögens genommen 
worden ſind, neue Tribute zu erpreſſen, bevor es 
ſeine Wirtſchaft wieder aufgebaut und in 
Ordnung gebracht hat. Daß dies nach dieſen un⸗ 
geheuren Laſten des Krieges, nach der Revoln⸗ 
tion, nach der Inflation nur langſam und in har⸗ 
ter Arbeit erreicht werden kann, wird jeder, der 
guten Sinnes iſt, verſtehen. 

3. Die Gläubigerſtaaten müſſen, wie das 
ſchon in Paris bei der Gründung der BJZ. ber 
abſichtigt war, Deutſchland in ſeinen Bemühun- 
gen, Abſatzmärkte für feine Induſtrie · 
erzeugniſſe zu finden, unterſtützen. Man fam 
nicht auf der einen Seite von einem Lande Gelb- 
zahlungen verlangen und auf der anderen Seite 
fih gegen den Empfang feiner Waren abjperren.“ 


dr. Paul Silverberg, 


Köln, kritiſierte die öffentliche ee 
L en, 


Die bisherigen Vorſchläge der 
Braunskommiſſion 


bedeuten für die Wirtſchaft eine ſchwere Enttäu⸗ 
ſchung. Im Bergbau würden die Produk- 
tionskoſten bei einer Durchführung der Arbeits⸗ 
zeitverkürzung auch ohne Lohnausgleich bleiben, 
da bier die unproduktive Arbeitszeit auch bei 
Verkürzung der Schichtzeit unverändert bleibt. 
Leider iſt bei i 


ehand · 
irtſchaft habe ein Redi 
fei auch der Kredit des Unter- 


i olgerungen gezogen 
der Kaſſen herabzuſezen. Wir erwarten von der [habe. Die angegebenen Summen Bien zur Bah- 


in den Konſum ge Ge- 
part werden müſſe vor allem jogial- 
itiſchem lt, ` 7 


angen. 
auf 


to 
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7 SS 2 tung von Kreisbranddirektor Kannewiſcher, 
Fronleichnamsfeſt Nachkläng E der Anna bergfeier Ratibor, eine Verſammlung zu dieſem Zwecke 
Juliana von Lüttich hatte zwanzig Jahre ſtatt, zu der auch Mitglieder der Techni⸗ 


lang ein ſeltſames Traumgeſicht: ſie ſah in der 
leuchtenden Mondkugel einen Riß. Ihr Beicht⸗ 
vater riet ihr, Gott zu bitten, ihr den Sinn bie- 
ſes ſeltſamen Traumgeſichtes zu deuten. So 
wurde ihr offenbart, daß in dem Kreislauf der 
Zeite im Kirchenjahr noch ein Feſt zur Eh- 
rung des Altarsſakraments fehlt. Sie 
übermittelte dies ſogleich dem Beichtvater, und 


Wer kennt die Namen 


Oppeln, 3. Inni. 
Der gewaltige Eindruck der Feier auf dem 
Annaberg wird allen Teilnehmern ſicherlich 
unvergeßlich ſein. Die 5000 Selbſtſchutzkämpfer 
ließen die Erlebniſſe vor 10 Jahren noch einmal 
im Geiſt vorüberziehen und die zahlreich an- 


viel von ſich reden gemacht, ſondern mehr die 
Tat gelten laſſen und verdient ganz beſondere 
Beachtung. 

Sodann ſei die bekannte „Schwarze Schar“ 
erwähnt, die in ſehr anſehnlicher Stärke von meh- 
reren hundert Mann angetreten war, ebenfalls 


ſchen Nothilfe zugezogen wurden. Am letz⸗ 
ten Sonntag hatten ſich die Wehren des Kreiſes 
in Wellendorf zu einer nochmaligen Ver⸗ 
ſammlung vereinigt, in der der Leiter der Tech⸗ 
niſchen Nothilfe in Oberſchleſien, Zoll feldt, 
Gleiwitz, auf die Notwendigkeit der Errichtung 
von Materialdepots in den vom Gom- 
waſſer bedrohten Gegenden und deren Belegung 


dieſer leitete es weiter an den Biſchof Robert] mar f e RA j . ; 
ee ` Gi weſende Jugend erhielt eine ernſte Mabh-|perjünlich geführt von ihrem damaligen Komman⸗ 55—— ET SEEN TE 
ES SC = a nen kapl Gedanken auff nung auf ihren Lebensweg. Alle Anweſenden] deur, Oberleutnant Bergerhoff. 
Sir an F EC mal unchrerbietig 1 aber, obwohl fie den verſchiedenſten politiſchen Außer dieſen Freikorps waren die vielen be- bat 
elle, eg el A CN einte der Schwur kannten einzelnen Selbftihnt-Bataillone faſt alle F | . h T 
; in Sin i [der Heimattreue. vertreten, und zwar zum Teil in erheblicher 
deshalb eine Sühne für angebracht halten. Das Der große Geſamteindruck ließ manche] Stärke. Es führten ihre alten Korps felbſt: ronieic nams- age 


kann zwar nicht am Gründonnerstag geſchehen, 
welcher Tag der eigentliche Feſttag wäre, deshalb, 
weil an dieſem Tag dem Biſchof keine Zeit bleibt 
wegen der Vorbereitungen zum heiligen großen 
Feſt und weil dieſe Zeit zu traurig iſt. Des⸗ 
halb wird dieſer Tag am Donnerstag nach 
Dreifaltigkeit gefeiert. 


Der Zufall wollte es, daß ein Prieſter aus 
Lüttich, Jakob Pantaleon, Papſt wurde. Als 
Urban IV. ſetzte er das Feſt für die ganze Kirche 
ein, und ein Konzil von Vienne hat es dann be- 
ſtãtigt. 

So feiert die kotholiſche Kirche in der geſam⸗ 
ten Welt das heilige Fronleichnamsfeſt mit einer 
Ehrfurcht und dem frommen Gedanken: Gott, 
unſer Herr, wandelt unter uns. Er iſt uns nahe, 
und wir dürfen ihn anbeten, trotzdem wir nur 
ſündige Menſchen ſind. Die Häuſer ſind 
an dieſem Tage mit Teppichen, frommen Bildern 
und geweihtem Laub geſchmückt und Altäre er⸗ 
richtet als Zeichen dafür, daß ſich alles beugt 
vor dem Höchſten, der unter uns wandelt und 
den wir an dieſem Tage beſonders feiern. Man 
ſieht am heiligen Fronleſchnamsfeſte viele 
Fromme, die andächtig das heilige Altarsſakra⸗ 
ment und ſomit Gott feiern. Vorübergehende 
beugen ehrfurchtsvoll das Knie vor dem Höchſten 
und neigen andächtig das Haupt. Vor jedem auf 

Straße errichteten Altar bleibt der Zug 
ſtehen, und der Prieſter betet mit dem Volk. Alles 
löſt ſich auf: in Gott. Nachdem der Zug weiter⸗ 
gegangen iſt, ſieht man verſchiedene an den ge⸗ 
weihten Bäumchen zupfen, durch deren Weihe ſie 


Einzelheiten nicht ſo hervortreten, wie ſie 
es nach ihrer Bedeutung verdienen. Es ſeien daher 
nachträglich aus der großen Reihe der teilneh⸗ 
menden Formationen diejenigen hervor- 
gehoben, die an den Selbſtſchutzkämpfen ſelbſt 
hervorragenden Anteil hatten. 

Hier ſtand an erſter Stelle das bekannte 
Korps Oberland, deſſen Abordnung von den 
damaligen Kommandeur, Major Horadam, 
begleitet von ſeinem Adjutanten Oberleutnant 
Utdermark, perſönlich geführt wurde. Neben 
mehreren Gruppen aus Bayern war das Korps 
auch durch oberſchleſiſche Oberländer, die 
damals in das Korps eingetreten waren, in einer 
Stärke von über 100 Mann vertreten. Auch der 
berühmte, ſchwer verwundete und leidende Haupt- 
mann Oeſterreicher, damals Bataillonskom⸗ 
mandeur, war perſönlich aus Bayern herbeigeeilt. 

Neben Oberland ſtand die berühmte Sturm- 
kompagnie von Eicken, eine damals in Bres⸗ 
lau gebildete Abteilung, die bereits viel burd- 
gemacht hatte und als Teil des Bataillons Rrap- 
pitz⸗»Gogolin beim Sturm auf den Annaberg dem 
Korps Oberland zugeteilt wurde. Sie hat nie 


Hauptmann Buth, Hauptmann Koſch, Haupt- 
mann May, Rittmeiſter Freiherr v. Reibnitz, 
Oberleutnant von Garnier, Oberleutnant 
Graf Strachwitz, Rittmeiſter von Watz 
dorf, Oberleutnant Lenz, Leutnant Gorrik, 
Major Neſſel, Hauptmann Schneider, Hit- 
ſchen, Freiherr von Richthofen. —Es waren 
weiter zur Stelle die Bataillone von Heydebreck, 
von Hindenburg, Loslau, Marienburg, Lublinitz, 
Guttentag und Roſenberg ſowie das geſamte In⸗ 
duſtriegebiet. 

Aus der großen Zahl der anweſenden ſonſtigen 
Sell ſtſchutzführer feien noch erwähnt die Brigade- 
führer Oberſt Schuſter und Oberſt Graf 
Magnis, ferner Major Wild, Major Mar- 
tin, Oberſtleutnant Nollau, Major Wolff, 
Rittmeiſter von Schaper, Major Irmer 
und viele andere. Mit allen dieſen Abteilungen 
und Führern nahmen die Generale Hoefer und 
von Hülſen in herzlicher Kameradſchaft die 
alte Verbindung auf, und zwar ſowohl am Tage 
der Feier elbſt, als auch ſoweit möglich, ſchon bei 
den Vorfeiern am Pfingſtſonntag, die mit der 
Hanpifeier ein Ganzes bildeten. 


Aenderung der Neichsbahntarife 


Die Reichsbahn beklagt bereits feit langem den 
zunehmenden Wettbewerb des Kraftwagens, 


Zukunft zuſammen. Außerdem ſollen mit Rück⸗ 


ſicht auf den Kraftwagenwettbewerb die Sätze der] 


der ihr große Einnahmeverluſte bereitet, die für] Nebenklaſſen wie folgt ermäßigt werden: 


ist unsere Geschäftsstelle Beuthen, 
Bahnhofstraße 3, nur von - 
11'/2—-12 Uhr fur Zeitungsausgaße 
und von 
18-19 Uhr zur Entgegennahme von 
eiligen Familienanzeigen für unsere 
Freitag-Morgenausgabe geöffnet. 


mit Material, insbeſondere mit Sandſäcken 
und Schanzzeug hinwies. Eingehend beſpro⸗ 
chen wurden auch die zur Ausbildung der 
Mannſchaften der Waſſerwehr erforderlichen 
Uebungen. 

Anſchließend an die über den Waſſerdienſt 
gehaltenen Vorträge wurde auf die Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Techniſcher Nothilfe und 
Feuerwehr bei vorkommenden Wald- 
bränden und auf anderen Arbeitsgebieten 
bingewieſen. 

Kreisbranddirektor Kannewiſcher dankte 
dem Leiter der Techniſchen Nothilfe für ſeine 
anregenden Vorträge und ſchloß mit der Bitte 
um eifrige Mitarbeit der Techniſchen Nothilfe 
bei den Uebungen im praktiſchen Waſſerdienſt. 


„Deutſchlands Oſtnot“ 


Ein Mahnruf von * * 


Segen erhoffen. ſie infolge der äußerſt angeſpannten Finanzlage A 5 um durchſchnittlich 20 % - > 1% 
; a e S ſehr bedenklich find. Zur Regelung des Verhält- A 10 „ j 20 oe „Dentihlands Dftnot“ — dieſe in 
2 i bap 9215 eee ee niffes Reichsbahn Kraftwagen ift daher von der * K 116% e kee, und engliſcher Sprache 
1 se Zeie Gong > = en B 10 e 5,4% at aae ian a e it i 

wagengeſetze geor: orden, du O 5 e 1 S h S "s 

` dürfen Aerzte annoncieren? die Wettbewerbsgrundlagen für Reichsbahn und 0 10 „ 6 Pi britter, weſentlich erweiterter Auflage vor. Wir 
Kraftwagen einander angeglichen werden ſollen. D 5 143 haben die ausgezeichnete Zuſammenſtellung aller 

Das Schöffengericht Berlin-Mitte fällte in Auch die Wirtſchaft hat die Forderung einer ge- D 10 z s 4 e den deutſchen Oſten angehenden Fragen ſchon 
einem Strafprozeß gegen einen Berliner Arzt ſetzlichen Regelung des Verhältniſſes Reichsbahn / E 5 > 5 18,3% früher warm begrüßt und — als die nach Form 
Gue Entſcheidung von grund ſätzlicher Be- Kraftwagen erhoben. Das Reichsverkehrsmini⸗ E 10% A 8.375 und Inhalt be ſt e deutſche Aufklärungs⸗ 
> er Der Arzt hatte fih in Tageszeitungen ſterium hat eine Regelung auf geſetzlichem Wege, B BI d 13,3% e über den Oſten bezeichnet. Die ſtreng 
pezialarzt zu ſchneller und gründlicher deren Notwendigkeit es ſich nicht verſchließen F 10 ` 8 33% a ichen, von jeder politiſchen Tendenz freien 
udlung zu mäßigen Preiſen angeboten und] konnte, abhängig gemacht von gleichzeitigen tari- 6 10 121% be Ge, he pon SC 

; irkung erſailler 


war deshalb vom ärztlichen Ehrengericht wegen 

deswidrigen Verhaltens wiederholt beſtraft 
worden. Jetzt hatte er ſich wegen Vergehens gegen 
das Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrank⸗ 
eiten zu verantworten. Der von der Aerztekam⸗ 
mer vorgeſchlagene Sachverſtändige vertrat den 
Standpunkt, daß das Annoncieren nicht nur 
ſtandeswidrig, ſondern auch unlauter im Sinne 


des Geſetzes ſei. Gegen dieſe Auffaſſung wandte 


ſich der Verteidiger des Beklagten mit der Be⸗ 
gründung, daß es ſich nicht um eine ärztliche, fon- 
ern um eine Rechtsfrage handele. Es komme 
daher nicht auf die Auffaſſung einer Standes- 
Drganifation an, ſondern darauf, ob das 
halten des Arztes von der Allgemein- 
eit für unlauter angeſehen werde. Während 
r Staatsanwalt 300 Mark Geldſtrafe bean⸗ 
tragte, ſprach das Schöffengericht den Angeklagten 
frei. In der Begründung heißt es, daß ein Arzt, 
der ſich ſeinen Fähigkeiten entſprechend zur Be⸗ 
lung Kranken anbiete, nicht unlauter 
dle, weil er den Kranken helfen wolle und 
ne. 


Wetterausſichten für Donners 

tag: Im Südoſten noch größtenteils heiter bei 

wenig veränderten Temperaturen, ſonſt kühles 
tter mit Niederſchlägen. 


fariſchen Maßnahmen der Rei 
Die Reichsbahn hat ſich daher veranlaßt geſehen, 
der Ständigen Tarifkommiſſion eine Vorlage zu 
unterbreiten, in der tarifariſche Maßnahmen zur 
Abwendung der Nachteile aus dem Wettbewerb 
des Kraftwagens im Güterverkehr vorgeſchlagen 
werden. 

Dieſe Vorlage iſt in der Sitzung der Ständi⸗ 
gen Tarifkommiſſion vom 29. Mai d. J. in 
Eiſenach nach eingehender Beratung angenommen 
worden. Die den Ausſchuß der Verkehrs⸗Inter⸗ 
eſſenten bei der Ständigen Tarifkommiſſion bil- 
denden Wirtſchaftsſachverſtändigen haben der 
Vorlage zugeſtimmt, nachdem ſeitens der Reichs- 
bahn erklärt worden iſt, daß die vorgeſehenen ta- 
rifariſchen Maßnahmen nur im Zuſammenhang 
mit der bevorſtehenden geſetzlichen Neurege⸗ 
lung und nicht für fih allein in Kraft treten wür⸗ 
den. Die gegen die Vorlage geltend gemachten 
Bedenken wurden mit Rückſicht auf dieſe Erklä⸗ 
rung zurückgeſtellt. 


Die tarifariſchen Maßnahmen ſehen eine 
Ermäßigung der dem Kraftwagenwettbewerb 
vornehmlich ausgeſetzten Hauptwagenladungs⸗ 
klaſſe A um durchſchnittlich 20%, der Klaſſe B um 
durchſchnittlich 3,6% und der Klaſſe C um durch- 


ſchnittlich 1,4%: vor, Klaſſe A und B fallen au 


sbahn. f 


Durch dieje Regelung werden der Reichsbahn 
rechneriſch Ausfälle von etwa 50 Millionen 
Mark bereitet. Die Reichsbahn hofft jedoch, 
einen Teil des auf den Kraftwagen abgewanderten 
Verkehrs zurückzugewinnen, ſodaß der Einnahme⸗ 
ausfall ſich vermindert oder gar ganz ausbleibt. 
Ob die vorgeſehene Regelung den gewünſchten 
Erfolg haben wird, ſteht dahin. Das hängt 
im weſentlichen von den Maßnahmen des bevor- 
ſtehenden Kraftwagengeſetzes ab, das in ſeinen 
Einzelheiten noch nicht bekannt iſt. 


Gründung von Waſſerwehren 
im Landkreiſe Ratibor 


Ratibor, 3. Juni. 
Landrat Dr Schmidt hatte, veranlaßt 
durch die wiederholt im Landkreiſe aufgetretene 
Hochwaſſergefahr im Vorjahre, beim 


Kreisfeuerwehrverband Ratibor die Ausbildung 


von Feuerwehrmannſchaften im Waſſer⸗ 


dienst, vornehmlich in den Ortſchaften der leb 


Oderniederung, die der Hochwaſſergefahr am mei- 
ſten ausgeſetzt ſind, angeregt. Dieſer Anregung 
ift bereitwilligſt entſprochen worden. Pe- 
reits im Mai fand in Schichowitz unter Lei- 


Diktates im Oſten des Deutſchen Reiches auf- 
zeigen und durch Darſtellung der 
wirtſchaftlichen, kulturellen und völkiſchen Pro- 
bleme das Verſtändnis für Deutſchlands Oſtnot 
in weiteſten Kreiſen erwecken werden. Die neue 
Auflage iſt durch ein Kapitel über die Bedeutung 
der Oſthilfe, durch Angaben über den neueſten 
Stand der Schulfragen in Weft- und Dft 
oberſchleſien ſowie durch Literaturangaben er- 
weitert; ſie enthält eine ernſte Warnung an 
Polen, die irredentiſtiſche Hetze einzuſtellen, 
insbeſondere mahnt fie die polniſche Min- 
Ab derb den We mit den haltloſen Anklagen 
und verhetzenden Erfindungen Schluß zu machen, 
da auch die weitherzige Loyalität der Preußiſchen 
Regierung ſchließlich eine Grenze hat. Möge 
„Deutſchlands Oſtnot“ im In- und Auslande eine 
Verbreitung in die Millionen finden — die jau- 
bere, objektive Kennzeichnung der Verhältniſſe 
verdient, daß die Parite ung in weiteſten Kreiſen 
Wurzel ſchlägt. Für eine ſpätere Ausgabe regen 
wir an, unter der Literatur auch die beiden ſtark 
verlangten Sonderausgaben der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ über die Notlage des deutſchen 
Oſtens: 1 „Oſtdeutſches Grenzland 
eben: on Memel bis Kattowitz“ 
(Mai 1928); 2. „Oberſchleſiens blutende 
Grenze 1921 — 20. März 1931, (März 1931) 
aufzunehmen. (,Deutſchlands Oſtnot“ ift ver- 
legt bei Reimar Hobbing, Berlin.) at. 


politiſchen, 


Einen guten Puder braucht jede Dame! | 
Die Anwendung von Puder ist heute eine Selbstverständlichkeit - aber nicht in auffälliger Form \ 
darf dies geschehen. Nur ein Qualitäts-Puder erfüllt diese Aufgabe. Im vortrefflichen 2. Tosca- ` - 
Compact vereinigen sich Feinheit und Deckkraf? vorbildlich mit dem pastellzarten Farbton. Der [ £ G 8 E 2 
ebenso hochwertige 4711” Flach-Compact hat genau dieselben Eigenschaften, doch ist er noch Tr # N ; E E 


handlicher und — bei einfacherer Ausstattung noch preiswerter. Beide 4711" Compact- Puder 
haben die gleiche Wirkung - sie veredeln die Haut in dezenter Form. 


Als Rundes Matt- Creme, das edle 27. Erzeugnis, oder der mit 2 Tosca 
reizvoll ‚berfümierte 27 Tosca-Creme. a 


= N Bleu-Gold-Dose & 2.— 
4 Ersstzfällang A 1.10 


sca-Compact 


Statt besonderer Anzeige. 


Nach langem, schwerem, mit unendlicher Geduld ertragenem Leiden ist am 
3. d. Mts, um 10%/, Uhr, genan 7 Monate nach dem Ableben seines lieben Vaters, 
mein lieber Sohn, unser herzensguter Bruder, Schwager, Neffe und Vetter 


der frühere Bankbeamte 


| Hans Fuchs 


im Alter von 34½ Jahren in Gott verschieden. 
Beuthen OS., den 4. Juni 1931, 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


verw. Frau Sparkassendirektor Mara Fuchs, geb. Pohl 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 6, d. Mts., um 8 Uhr vormittag, 
vom Trauerhaus, Redenstraße 16, aus statt. 


Heute vormittag verschied nach langen, schweren Leiden, versehen 
mit den heiligen Sterbesakramenten, mein lieber Mann; unser herzensguter 
Vater, Schwiegervater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Apothekenbesitzer 


Rudolf Barwig 


im Alter von 59 Jahren. 


Zawadzki OS., den 3. Juni 1931 


Kreis. Groß Strehlitz ; a 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Käte Barwig, geb. Taube 
Walter Barwig, Drogeriebesitzer 
Charlotte Heuduk, geb. Barwig 
Hans Heuduk, Apotheker. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 6. Juni cr., vormittags 9½ Uhr, vom 
Trauerhause aus, statt. 


Städt. Orchester Beuthen 0.-$. 
Musik.-Oberleitung: Opernkapellmeister Erich Peter 
Heute, Donnerstag (Fronleichnam), 4. Jumi 


2 Konzerte 


ab 16 Uhr: Waldschloß Dombrowa 
anschließend Bunter Abend 
20 Uhr: Promenadenrestaurant 


Erfinder — Vorwärtsstrebende 


10000 Mark Belohnung 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin SW. 11. 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, am 
30. Mai unsere liebe Diakonissenschwester 


Emma Ruhland 


kurz nach Vollendung ihres 65. Lebensjahres in sein 
himmlisches Reich abzurufen, 
Fast 30 Jahre bat die Heimgegangene in rastloser 
Pflichttreue und hingebender Selbstlosigkeit für unsere 
Arbeit sich eingesetzt. Ihr Wirken ist vielen zum Segen 
geworden, Wir gedenken ihrer in Dankbarkeit, 


Sie ruhe in Frieden. 
Der Verein für Evangelische Gemeindediakonie e. J., Beuthen 05. 


Am 30. Mai d. Is. verschied nach langem, schwerem Leiden 


err Direktor Karl Petersen, 


Der Verstorbene war von 1925 bis 1927 als Vorstandsmitglied in 
unserer Gesellschaft und bis zum Jahre 1929 als Mitarbeiter unseres 
Büros in Gleiwitz tätig. 

Wir bedauern sehr das frühe Hinscheiden dieses aufrechten, tüch- 
tigen und energischen Führers und werden ihm stets ein ehrendes 
Andenken bewahren. 


) Täglich abends 
bei 
Nach insgesamt 6 jähriger ärztlicher Tätigkeit (davon 4½ Jahre als Assistent K 0 ch 


interner Krankenhausabteilungen), nach Erlangung der Qualifikation als 
Facharzt für innere Krankheiten habe ich mich aufgrund jahre- 
langen Studiums der Homöopathie und nach mehrmonatiger Tätigkeit am Minna 
Stuttgarter Homöopathischen Krankenhaus als PYYP 


Homöopathischer Arzt u. ihre Künstler 


in Gleiwitz niedergelassen. 


Dr. med. Karl Eliseit, Gleiwitz, Wilheinstr.34 fle Ind Wetter 


Fernruf 3092 Sprechzeit 9—11, 16—18 Uhr Eintritt frei 


Carishütte 


Actien-Gesellschaft für Eisengießerei und Maschinenbau 
Waldenburg-Altwasser I. Schles. 


Der Vorstand. 


Statt besonderer Anzeige. 


Am 3, Juni verschied nach langem schweren Leiden unsere 
inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 


Frau Clara Schalscha 


geb. Hamburger 
in ihrem 65. Lebensjahre, 


Schmerzerfüllt zeigen wir dies zugleich namens aller Hinter- 
bliebenen mit der Bitte um stille Teilnahme an 


Bresiau, Santiago de Chile, Beuthen OS., den 3, Juni 1931 


Dr. Hans Schalscha und Frau, Bertha, geb, Becker 
Leo Pinkus und Frau, Käthe, geb. Schalscha 

Dipl. Ing. Martin Schreuer und Frau, Else, geb. Schalscha 
Eduard und halscha 

Hans und Kurt Schreuer. 


"Be — findet statt in Breslau am 6. Juni er., nachmittag 144 Uhr, 


"Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 2 


gegenüber der alten Kirche - 


, 6%, 3% Une Heute und folgende Tage! 


Wieder ein Lustspiel, dem die 
ganze Stadt zujubeln wird! 


Renate Müller 


Hervorragend hillige 


Sommer - Angebote 


in ihrem neuesten Ton-Lustspiel 
N e D OSS 


Die Blumenfrau | 
H DAE NAMERA schöne Muster 
von Lindenau inallen Apotheken w ei is 4 8; 


— ]— — E? i enn 
mit Hansi Niese, Harald Paulson, 
Paul Otto, Oscar Sabo 
Hierzu das große Ton- Beipro- 


gramm u, die neueste Ufa - Ton- 
Woche. 


Kinder und Erwerbslose zahlen in der 
Nachmittag-Vorstellung 30 und 50 Pig. 


SCHAUBURG 
i Gieiwitz 


— beggen 


ne, Lé 


Beiderwand 583 


moderne Streifen 
0 


Toile 1? 
tar; Spoftkleider. si". de at ele 


Wollmousseline 
schöne Muster . . LD, 1.25. 953 


Voll- Voile 1 
doppelt breit. moderne Dessins 


Kleiderrips Do 


indanthren, schöne Pastellfarben 


a ER . 


I a Er 


Crepe Caid 1» 


moderne Farben . 
Fleur de Laine 325 
reine Wolle. 100 cm breit 
Mantel- und Kostümstoffe 295 
ene; re 
Flamingo 65 
reine Wolle, 100 em breit 2 
Cröpe de Chine 1 
100 em bret 


reine Seide, 


Cröp Marocco, der weichfließende 285 
Modestoff, aparte Farben. . 3.90, 3.50, 


K.sSeidenvoile 295 
schöne Muster, ca, 100 cm breit. 3,45, 


S. t. 
ſchäftsſt. d. Ztg. Heu- 
then OS. zu richten. 


Statt besonderer Anzeige. 
Mittwoch, vorm. 860 Uhr, verschied nach kurzer, aber schwerer 


Krankheit meine liebe Gattin, unsere herzensgute Mutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante, die Hausbesitzerin 


Frau Marie Koczor 


geb, Gröger 
im Alter von 42 Jahren, 
Bobrek-Karf Il, den 4. Juni 1981 
Dies zeigt in tiefem Schmerz an 


Familie Johann Koczor. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 6. Juni 1931, vorm. 8 Uhr, 
vom Trauerhause, Bart, Miechowitzer Straße 14, aus statt, 


sind Juwelen, wie Brillant- 
Ringe, Koffiers u. s. m. 


Auch Goldene Uhren behalten 
ifren Wert! 


Besicht Sie bitte unverbindlich mein reichhaltiges 
Lager und überzeugen Sie sich von den niedrigen Preisen! 


Uhrmacher 

Josef Piusczyk, "az 
Beuthen OS., Piekarer Str. 3/5 
gegenüber der Sr, Trinltatis-Kirche 


Verkaufsstelle der guten ZentRa-Uhren 
Neuzeitlich — S d 8 — K 
eingerichtete r ivatck E N i 


für Frauenkrankheiten u. Geburtshilfe 


in Katowice, ul. Wita Stwosza 6 (Dürerstraße) 
frühere Dr, Cahnsche Klinik 


Fachärzte: Dr. med. K. Wedlikowski 
Frau Dr. med. H. Groele-Wedlikowska 


Sprechstunden: Katowice, M tyüska 5. (Mühlstraße) 
von 11—1 und 4—6 Uhr. Tel. Katowice 902 und 19—64. 


on A 
reine Seide, feine Pastellfarben ,... . 2° s 
Georgette mille Karo 
die Voie. ca. 100 cm breit 475 


Douppion 
Pd für Sommerkleider . . . 3.75, 2 xi 
Bemberg Crêpe de Chine 7 245 


moderne Ausmusterung . s . . . 2 


Georgette 
Kunstseide, apatte Farben 3° 


Oberschlesischer Feuerbestaltungsverein 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht bekannt 
geben, daß am 3. Juni 1981 unser Mitglied Se 


Herr Giasermeister Robert Schnabel 


im Alter von 56 Jahren verstorben ist, 
Die Einäscherung findet im Krematorium Breslau statt. 


Beuthen OS, den 3, Juni 1931, 
Der Vorstand. 


LU Zuckerkranke. 


3. 1. Stelle auf ftäbt.| Fragen Sie Ihren Arzt über A. Siegers 
6 gi "[Antidiabetieum und verlangen Sie kostenlos 
bitte unt. Poffğlieğ-| diesbezügliche hochinteressante Schriften 
fag 451 Beuthen . durch Fr. Löw, Walldorf L 54 (Hessen). 


Ofdentiche Morgenhoft Nr. 152 


Stinkbomben im Beuthener Stadtparlament 


4. Juni 1981 


Bürgermeiſterwahl in Beuthen vertagt 


Arbeitsbeſchaffung durch Tiefbauarbeiten — Eine Anleihe von 636 000 Mark erforderlich 


(Eigener Bericht) 


Schuno im Sitzungssaal 


J. S. Beuthen, 3. Juni. 

Die letzte Stadtverordnetenſitzung 
vor den Sommerferien war mit großer Span⸗ 
nung erwartet worden. Auf der Tagesordnung 
ſtand die Neuwahl von vier Magiſtratsmit⸗ 
gliedern, da die Wahlzeit von Bürgermeiſter 
Leeber, Stadtbaurat Stütz, Stadtkämmerer 
Dr Kaſperkowitz und Stadtrat Kudera 
in nächſter Zeit abläuft. Die Kommiſſion hatte 
aber in letzter Sekunde beſchloſſen, die Wahlen 
bis zur letzten Stadtverordnetenſitzung zu ber- 

Wie wir aber aus zuverläſſiger Quelle 
erfahren, ijt die Wahl der bisherigen Amts⸗ 
induſtrie geſichert was auch aus dem Beſchluß der 
Stadtwerordnetenverſammlung hervorgeht, keine 
Ausſchreibungen vorzunehmen. 

Dafür ſorgten die Kommuniſten, die trotz 
des Ausſchluſſes auf unbeſtimmte Zeit erſchienen 
waren, für eine kleine Senſation. Sie 
lehnten erneut die Erklärung ab, als Stadtwer⸗ 
ordnete nicht die Richtlinien der kommuniſtiſchen 
Parteizentrale zum Ausgangspunkt ihres Han⸗ 
delns machen zu wollen und wurden deshalb 
wiederum aus dem Saale verwieſen, was ſie nur 
unter Proteſtrufen und angeſichts der er⸗ 
ſchienenen Schutzpolizeibeamten freiwillig taten. 
Vor Verlaſſen des Saales warfen kommuniſtiſche 
Stadtverordnete Stinkbomben und drohten, daß 
nach ihrem Weggange auch die anderen Stadt- 
verordneten nicht weiter tagen werden. 
Sitzung verlief trotzdem recht ruhig. 

Das Haus beſchäftigte Déi mit dem Tief- 
bauprogramm für 1931, das zur Arbeits. 
beſchaffung möglichſt bald durchgeführt werden 
ſoll. Um einem Teil der Erwerbsloſen unſerer 
Stadt das Brot zu ſichern, hätten die 
Stadtverordneten gerne das geſamte Programm 
in Pauſch und Bogen angenommen, wenn die fi⸗ 
nanzielle Notlage der Gemeinde nicht allzuſehr an 
eine entſprechende Zurückhaltung gc- 
mahnt hätte. Die Tiefbauarbeiten können, 


nachdem der ordentliche Haushaltsplan mit einem 


Kunſt und Wifjonjchaftjit;is man Erzen. aber ohren. bie r 


Die deutſchen Chemiler 
in Wien 


t des Oeſterreichiſchen Bundes⸗ 
Miklas wurde in Wien vor etwa 
2000 Teilnehmern die Haupwerſammlung des 
Vereins Deutſcher Chemiker durch den 
[i Profeſſor Paul Duden eröffnet. 
Dr ter Modbad, Berlin, der Entdecker des 
Clement? Rhenium, ſprach über „Die Ent. 
wickelung der Rhenium⸗Forſchung feit 1925. Das 
tum ift das 75. Element in der Reihe des 
natürlichen Syſtems. Nach Rähriger Forſchnung 
war es erſt gelungen, 2 Milligramm dieſes koſt⸗ 
Metalls zu gewinnen. Im Jahre 1927 be: 
ich man 120 Milligramm, und nach einem weite- 
ven Jahre insgeſamt nur ein Gramm. Verſuche 
mit über 1 600 verichiebenen Mineralien zur ted 
niſchen Verarbeitung auf Rhenium blieben ebenſo 
erfolglos wie Verſuche mit Hüttenprodukten. Erit 
1929 konnte Generaldirektor Dr W. Jeit in 
Leopoldsball ein Präparat berſtellen. in dem etwa 
1 Prozent Rhenium nachzuweiſen war. Erſt n 
dieſer Entdeckung konnte man an die wiſſenſchaft⸗ 
liche Ausbeute des Metalls gehen. ? SS 
Ueber „Das Wirtſchaftsbild de 
bentigen Deſterreich“ ſprach Regierungs- 
SÉ — Viktor Fiſchmeiſter, Wien, der auf 
e 


erbeſſerung des Fleißnerſchen Kohlentrock -E 


nungsperfahrens im Braunkoßlenbergbau bin: 

wies, dem es zu danken ſei, daß die Ein auf 

em wegen des früheren Betrages beſchränkt 
onnte. 

Unter dem Thema Mikrochemie fand eine 
Seſamtſitzung aller Fachgruppen ſtatt, in der 
Dr. Fritz Feigl, Wien, und Proſeſſor Emich, 
Graz, ſprachen. — Die Fachgruppe für orga- 
Tiſche Chemie behandelte das Thema „Neuere 
Forſchun niſſe auf dem Gebiete der orga⸗ 
e aturſtoffe“ Hier ſprach Profeſſor H. 
er Euler, Stockholm, der Nobelpreistriger 
— Jahres 1929, auf Grund einer eigenen Ar⸗ 

ten „Öngum-chemiiche Reſultate“. Er 


ungedeckten Fehlbetrage von 594 000 
Mark abſchließt, nur mit Anleihemitteln 
finanziert werden. Das neue Geſetz über die An⸗ 
leiheaufnahme erlaubt aber nur ſolche Anleihen 
und Darlehen, die für werbende Zwecke be⸗ 
ſtimmt find. Die Kommiſſion hatte deshalb zahl- 
reiche Arbeiten zurückſtellen müſſen. Immerhin 
ſind noch zur Durchführung des aufgeſtellten Pro⸗ 
gramms 636 000 Mark notwendig: eine nicht un⸗ 
erhebliche Bela ſtung für die ſtädtiſchen Fi- 
nanzen. Wenn auch einige Sonderwünſche nicht 
berückſichtigt werden können, ſo muß man doch 
bedenken, daß es ſich hier in erſter Linie um Mr- 
beitsbeſchaffung und eine ſchwierige Fi- 
nanzfrage handelt und ſomit im Intereſſe der Mii- 
gemeinheit man gerne auf kleine Straßenbauten, 
ſo notwendig und wünſchenswert ſie ſein mögen, 
verzichten muß. 


Verlauf der Sitzung 


Stadtu.⸗Vorſteher Zawadzki eröffnet die 
Sitzung und fragt die wiedererſchienenen Rom- 
er Sind Sie bereit, die von mir ges 
p “ 

Stabi. Drzymalla (Kom.) protestierte 
gegen dieſe Forderung. 

Stabtv.-Vorſteher Ja wadzki 
die Sitzung darauf auf 15 Minuten. 

Stadtv. Drzymalla erklärt, wenn wir 
nicht t werden auch fie [die übrigen 
rordneten!) verhindert jem. 
en derauf 
geworfen. 


ie werorbdneten den 


Sta i 
Saale erſchien, freiwillig den Saal. Beim 
Flack eine weitere 


M 5 
2 . Ee? ä ee E 
rozeſſe durchgeführt, z. B. zuckerhaltigen 


raubenſaft in alkoholhaltigen Wein und Weim- 
alkohol in Eſſig verwandelt. und man wußte, daß 
zur Gärung die Mitwirkung der Hefe als Lebe- 
weſen erforderlich ift. Dann aber gelang es, auch 
mit dem Preßſaft der Hefe die gleichen Wirkun⸗ 
en zu erzielen, und ſo kam man zur Kenntnis 
fer Fermente oder e, Stoffe, die mengen- 
mäßig völlig bedeutungs 03 find und doch 8 
Umſetzungen, beſonders in der organiſchen Welt, 

radezu ſpielend herbeiführen. Nach den neue⸗ 
ten Unterſuchungen beſtehen hier enge Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den Enzymen und den Abkömm⸗ 
lingen des Blutfarbſtoffs, der wiederum nahe ver⸗ 
wandt ift mit dem Blattarün oder Chloro- 
phyll, über das Profeſſor Hans Fiſcher, Mün- 
— vortrug, der für feine Arbeiten über den 
lutfarbſtoff im vorigen Jahre den Nobel-Preis 
erhalten hat. 


Ein neues Rheuma⸗Heilverfahren 


ach] Senſationelle Entdeckung eines Hamburger Arztes 


In der Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift 
vom 22. Mai berichtet der Hamburger Arzt Dr. 
Natannſen über fein neues Verfahren zur Be⸗ 
handlung verſchiedener rheumatiſcher Er⸗ 
krankungen Dieſes Verfahren er. A in örtlichen 

inſpritzungen von Miſchzucker⸗ 
löſungen (Trauben. und Fruchtzucker und 
ES in höbh rer Konzentration als das Blut 

uger enthält. 

Ueber die Art und Weiſe der Wirkung 
können einſtweilen nur Vermutungen angegeben 
werden, weil das eigentliche Weſen der rheumati⸗ 
Be Erkrankungen noch ziemlich unbekannt ift. 
ai 4775 f de e Se tater mitteilt, 

Ls ji t Dreren rankungen höchſtwahr 
ſcheinlich um plötzlichen übermäßigen Abbau 
des für die Musfeltätiafeit unbedingt notwendigen 
Glykogens (eines Zuckerſtoffes und des Er- 
abe: durch Milchſäure, die für die Er. 
müdungs- und Schmerzenserſcheinungen verant- 


unterbrach 


Im fich 


und] oder wünſchenswert bezeichnet. 


Zur Wahl 
der 4 Magiſtratsmitglieder 


erklärt der Stadtverordnetenvorſteher, daß die 
Preſſe in dieſer Frage beſonders rührig geweſen 
gel. 

Stadtv. Dr. Iſtel berichtet über die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe. Neu zu wählen feien vier 
Magiſtratsmitglieder, da Bürgermeiſter Qee- 
bers Wahlzeit am 30. 9. 31, die Wahlzeit von 
Stadtbaurat Stütz am 2. 11. 31, von Stadt⸗ 
kämmerer Dr. Kaſperkowitz am 2. 11. 31, 
und von Stadtrat Kudera am 8. Februar 
1931 abgelaufen ſei. Eine Ausſchreibung ſoll 
nicht erfolgen. Die Wahl ſoll erſt in einer 
der nächſten Sitzungen vorgenommen werden. 
Da gleichzeitig die Beſol age geklärt mwer- 
den muß, joll dieſe Beſchlußfaſſung vertagt wer ⸗ 
den, bis die neuen Richtlinien über die Beſol⸗ 
dung der Kommunalbeamten herausgegeben ſind. 

Die Vorlage auf Anſtellung des Lehrers 
Karguth als Zeichenlehrer an der Hum 
boldtſchule wird zurückgeſtellt. Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Zawadzki betont, daß ſich die 
Stadwe rordnetenverſammlung damit nicht ein- 
verſtanden erklären könne, daß der e 
Stellenbeſetzungen das Haus zwar befrage, al 
dann doch — y feinem Gutdünken 'enticheibe. 
Stadtv.⸗Vorſt.⸗Stellvu. Jock iſch 
dann über das geſamte 


Tieſbauprogramm für 1931, 


das zur Arbeitsbeſchaffung ſo ſchnell wie mög- 
durchgeführt werden joll. Der Magiſtrat 
habe bereits darauf hingewieſen, daß nicht das 
ganze Programm durchgeführt werden könne, 
da die Arbeiten nicht aus laufenden Mitteln, 
ſondern Anleihegeldern finanziert werden 
follen. Die Kommiſſion habe die Arbeiten je 
mach ihrer Bedeutung als vordringlich, dringlich 
Er gab darauf 
die Kommiſſionsbeſchlüſſe bekannt: 


berichtete 


wortlich zu machen ſind. Das gilt z. B. auch für 
den ſogenannten Hexenſchuß. Dieſe Krank- 
heitserklärung findet eine Stütze in der von Nas 
tannſen angewandten Zuckerinfektionstherapie, die 
eine raſche Auffüllung der Glykogendepots in den 
betroffenen Muskeln ermöglicht. ? 

Die ſchlagartig wirkende Schmerzlinderung 
bezw. die augenblicklich eintretende Heiln 
durch die Zuckerinjektion wird beſtätigt durd 
die ausgezeichneten Ergebniſſe aus der 3. Medi- 
ziniſchen Abteilung des Allgemeinen Kranken⸗ 
hauſes Hamburg⸗Barmbeck, deren leitender Arzt 
Dr Happel ebenfalls in der genannten Nummer 
der Deutſchen Mediziniſchen „ über 
ſeine an einem größeren Patientenkreiſe gewon⸗ 
nenen Erfahrungen berichtet. Die ſchnellen Hei- 
lungen wurden ſehr oft jogar an Patienten beob⸗ 
achtet, die unfähig zum Gehen in das Krankenhaus 
eingeliefert worden waren. Dr Happel betont die 
Schmerzloſigkeit der Einſpritzungen, die 
keinerlei unangenehme Nebenwirkungen zur Folge 
hätten. Dieſes überraſchende Ergebnis bedeutet, 
daß dieſe neue Therapie alle Methoden chemiſcher 
oder phyſikaliſcher Art der Behandlung des 
Muskelrheumatismus weit übertrifft und daß der 
volkswirtſchaftliche Wert dieſer neuen Methode 
gar nicht abgeſchätzt zu werden vermag. —ek 


Dr. Adolf Bolliger t. Dr. theol. et phil. 
Adolf Bolliger, früher Pfarrer an der Zie 
richer Neumünſtergemeinde und Profeſſor an der 
Univerſität, ift in Zürich im Alter von 78 Jah- 
ren geſtorben. In weiten Kreiſen iſt er be⸗ 
ſonders während des Krieges durch feine zahl- 
reichen Schriften bekannt d Sp ber- 
öffentlichte er die in deutſchſreundliche m 
Sinne gehaltenen Schriften Deutſch 
Recht“, „Tatſachen“, „Deutſchlands letzte und 
größte Not“ und „Weltkrieg und Gottes Reich“. 

Aus landsberufung eines deutſchen Gelehrten. 

rof. Dr Köhler, der Direktor der N 

unſtſammlungen in Weimar, ift für das 
Studienjahr 1932—33 auf den Cuno-Francke⸗ 
Lehrſtuhl für deutſche Kunſt und Kultur an die 
amerikaniſche Harvard Univerſität berufen 


worden. 
hrnngen durch die Goethe⸗Geſellſchaft. Die 
G ve b s Gellia hat Ce, Dr 


1 


‚I. Umpflaſterung der Dyngosſtraße ab Mudo- 
witzerſtraße bis Pogoda 65 000 Mark, vordring⸗ 
lich beſchloſſen. 

leer ee ig a 3 Ta Donners- 
marckſtraße zw n der früheren Stadtgrenze 
und Wilhelmſtraße 7000 rk, beſchloſſen. 


3. Pflaſtern der Durchbruchsſtrecke der 
1 traße am m 7000 
ark, beſchloſſen. 


4. Ausbau der Wermundſtraße 11 500 Mark, 
vordringlich beſchloſſen. g Ch 

5. Ausbau der 3 zwiſchen Ga⸗ 
belsberger- und Gutenbergſtraße, 15 500 Mark, 


vordringlich beſchloſſen. À 
6. Bürgerſteigbefeſtigu auf der Körner⸗ 
ſtraße, 1600 Mart. beichlofen. 

7. Umpflaſterung der Scha r Straße ab 
Krakauer bis Einmündung der terbergſtraße, 
165 000 Mark, dringlich. ; 

8. Befeſtigung der Schaffgotſchſtraße von der 
Reden- bis zur Donnersmar ße mit Teer- 
makadam, 16 000 Mark, Beigl 

9. Befeſtigung der Kleinfeldſtraße mit Teer- 
makadam, 30 000 Mark, beſchloſſen. 

10. Pflaſterung eines * serga auf dem 
Moltfeplatz, Nordſeite, 19 500 rk, dringlich. 

11. en der Mannheimerſtraße von 
der Kurfürſten- bis zur Solgerſtraße mit Teer- 


makadam, 17 500 Mark, beſchloſſen. 

12. Errichtung eines Autoparkplatzes an 
Stelle des alten rtenhäuschen Garten- 
ſtraße ſowie am ſſerturm 8700 Mark, be⸗ 
Stoen dringlich. 


13. Unterirdiſche Bedürfnisanſtalt an der 
Poft- Ecke Gerichtsſtraße 35000 Mark, nor- 
dringlich. 

14. Durchführung der Gutenburg- bis zur 
rege Wert. fers e 

15. Durchführung der Schlachthof ⸗ bis zur 
Gartenſtraße 17500 Mark, zurückgeſtellt. 

14 000 


16. Ausbau der Schirmeiſenſtraße 
Mark, zurückgeſtellt. 

17. Ausbau der öſtlichen Straße des Reichs 
prüſidentenplatzes 50 000 Mark, zurückgeſtellt. 

18. Planierungsarbeiten am Vorplatz der 
Barbarakirche 27800 Mark, zurückgeſtellt. 


Eine einzige schlechte Kaffeebohne 


kann den ganzen Kaffee verderben 
Trinken Sie den vorzüglichen Kaffee Hag. 
Jede Bohne ist auserlesene Qualität. 


Dabei ist Kaffee Hag coffeinfrei 
und vollkommen unschädlich. 


Landmann, Frankfurt, und Stadtrat Dr 
Michel. Frankfurt, die Facins Medaille als 
Ve der Verbundenheit der Weimarer Goethe» 
zeſellſchaft mit et verliehen. Das Ori- 
Ae der Facius⸗Medaille ſtammt aus dem Nach⸗ 
aß Goethes und wird in künſtleriſcher e 
tion von der Goethe-Geſellſchaft als beſondere 
Ehrung verliehen. 

Der Hegel⸗Kongreß in Berlin. Unter Füh⸗ 
rung des BEE Hegel⸗Bundes und je 
nes Berliner Ortsausſchuſſes tagt am 18. 
ber ein Hegel Kongreß in Berlin zur 
Feier des 100. Geburtstages des Philoſop 

ie hervorragendſten % [fenner des In- und 
Auslandes werden ein Geſamtbild des Hege 
Syſtems in allen feinen Zweigen erftehen laffen 
und in feiner Bedeutung für die Gegenwart mür- 
digen. In den drei Verhandlungstagen werden 
u. a. ſprechen: EE n, Berlin, Kroner, Kiel, 
Glockner, Heidelberg, Tſchizewſky, Prag. 
Heſſing und Wigers ma, Holland, Calo- 
gero, Italien, Baillie, England. 

Karl Kraus gründet ein Theater. Karl 
Kraus ſucht 500 000 Mark, um ein „Theater 
der Dichtung“ zu gründen. Er will, wie er in dem 
Aufruf ſchreibt, den Totengräbern der mittel⸗ 
europäiſchen Kultur beweiſen, daß er auch ohne 
und gegen fie Lebendiges für das Theater "Haffen 
kann. Es hat fih eine vorbereitende Vereinigung 
mit dem Sitz in Wien gebildet, der eine Reihe 
bekannter Autoren, Kritiker und Theater · Fach 
leute angehören, die Kraus in ſeiner Werbung 
für das „Theater der Dichtung“ unter⸗ 
ſtützen will. Man hofft auch auf Reinerträgniſſe 
aus künſtleriſchen Veranſtaltungen und Vor⸗ 
trägen. 

Die Erſchließung Goethes für die Tſchechen. 
Von der ne de en Goethe- Aus- 
gabe, durch die der Prager Germaniſt und Did- 
ter Prof. Oskar Fiſcher in einer bisher nicht 
erreichten Ausdehnung und Vollendung 
Tschechen das Werk des deutſchen Dichters er- 
chließt, und die zur Jahrhundertfeier fertig vor⸗ 


iegen ſoll, iſt jetzt ein 11. Band ienen, der 
Sc und Gi in Fiſchers Ueberſetzung 
enthält. 


i 
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19. Anlage eines Bürgerſteiges entlang der 
Friedrich- Ebert⸗Straße von der Dr. Stephan; 
bis zum Ausgang der Ortslage Dom⸗ 

— 30000 Mark, wünſchenswert, aber abge⸗ 
20. Regulierung der durch Grubenſenkung 
ort beſchädigten Stadtwaldſtraße 16000 Mark, 
unter der Bedingung der Koſtenerſtattung ge- 


2¹ Verbreiter der Gartenſtvaße, 
Mark, zurietgeftelik, rn 

22. Teerung der Jahnſtraße, 12 500 Mark, 
dringlich beſchloſſen. g 
23. Ausbau des Städtiſchen Freiſchwimm⸗ 
bodes im Stadtpark, 1. Bauabschnitt 50 000 Mk., 
durſückgeſtellt 


A. Zur Beſeitigung des unſchönen Straßen- 
grabens und Schaffung eines Fußgängerweges 
an der Hohenlinder Chauſſe, 4000 Mark, vor⸗ 
dringlich. 

25. Ausbau des Reichspräſidentenplatzes, erſt 
Rate, 40 000 Mark, zurückgeſtellt. N 

Beſchloſſen unter der Bedingung, daß die An⸗ 
Megerbeiträge bezahlt werden: 

A — 3 1 ae 
Tr raße bis r Induſtrieſtra 
16.500 Mark. n et 

27. Ausbau der verlängerten Induſtrieſtvaße 
bis zur Verbindung mit der Kleinfeldſtaße 
3000 Mark. 


28. Die Kanaliſierung dieſer 
12000 Mark. 


Einführung der Bürgerftener — 


(Eigener 


Rokittnitz, 3. Juni. 

Der Gemeindevertretung lag in der heutigen 
Sitzung die Erledigung einer umfangreichen 
Tagesordnung vor. Zuſätzlich zu einem Beſchluß 
vom Dezember 1930 zwecks Verkaufs eines dem 
Marktplatz gegenüberliegenden Gemeindegrund⸗ 
ſtücks an die Gewog wurde auch die Uebereig⸗ 
nung von noch benötigten 11 Quadratmeter zu 
denſelben Bedingungen beſchloſſen. Die vorgeleg⸗ 
ten Fluchtlinienpläne der durch die Ge- 
meinde führenden Kreisſtraßen, der Provinzial- 
chauſſee und der Mühlſtraße ſowie der ſüdlich ge- 
legenen Umgehungsſtraße wurden angenommen. 
Der bisherige Fluchtlinienplan der Mühlſtraße 
wurde aufgehoben. Der neue Plan, der natürlich 
auch keine Ideallöſung bedeutet, ſucht den Wün⸗ 
ſchen aller Anlieger nach Möglichkeit gerecht zu 
werden. Weiterhin gelangten verſchiedene Anträge 
der ſozialdemokratiſchen Fraktion zur Sprache, 
deren wichtigſter die Schaffung eines 


Kommunalfriedhofes 


forderte. Die Gemeindevertretung ſtellte ſich zu 
dieſer Forderung, die vom Gemeindevertreter 
ER ſchkon begründet wurde, nicht ganz ableh⸗ 
nen 


15 500 


Straßen 


Die Errichtung von Wohn häuſern 
im Kleinfeld ſüdlich der gen eet bie 

Drun obengenannter St nbauben er⸗ 
forderlich. Es ijt einfachſte Ausführung 
in Hochufenſchlacke, Granitbordſteinen und ge 
pflaſterten Rinnſteinen vorgeſehen. Die Kan a 
bäſation dient neben der Straßenentwäſſerung 
W Aufnahme der Abwäſſer der zu errichtenden 


Anlage B 


1. Regulierung der Poſtſtraße 73 000 Rmk., 
vordringlich. . 
2. Verbreitung der Pielarer Straße bis zum 
Ko 11000 Rmt., wünſchenswert, aber zurüũck⸗ 
tellt. 


In große Bedrängnis geriet die Gemeinde 
dadurch, daß ihr am 1. April ein Darlehn von 
250000 Mark gekündigt worden war. Dieſes 
ift bis zum 1. Oktober zurückzuzahlen. Die Dar- 
lehnsbeſchaffungsfrage ift hier mithin febr bren- 
nend geworden. Bis jetzt iſt es der Gemeinde ge⸗ 
lungen, ein Darlehn in Höhe von 100 000 Mark, 
auszahlbar zu 94 Prozent, rückzahlbar mit 
100 Prozent und einer Verzinſung mit 8 Prozent 
EEN Außerdem ift ein Darlehn von 15 000 

Nark zur Bezahlung der Kreisabgaben notwen⸗ 
dig. Mit der Aufnahme der beiden Darlehen er- 
klärte ſich die Gemeindevertretung einverſtanden. 

„Ein weiterer Punkt der Tagesordnung betraf 
die Feſtſetzung der Höhe der Leiſtungen auf 
Grund des eee, ar für die in Hele⸗ 
nenhof errichteten Wohnhäuſer. Bekanntlich 
ift dieſer Ortsteil, der politiſch zu Stollar- 
zo witz gehört, an das Kanaliſationsnetz der 
Gemeinde Rokittnitz angeſchloſſen. In den m 
fen Jahren dürfte ſich infolge der Vergrößerung 

wier Siedlung die Notwendigkeit einer 


Erneuerung und Verbreiterung von Bürger⸗ 
ſteigen, Straßen und Chauſſeen: 


1. Erneuerung des glatten Bürgerſteigpflaſters 
auf der Bahnhofſtraße 4 500 Rmk., vordringlich. 
2. Verbreiterung der Schotterbahn der Groß⸗ 
feldſtraße 4000 Rmk., wünſchenswert, aber ab- 


3. Beitrag an die Verkehrsbetriebe Oberſchle · 
Ben 18 700 Rmt., zugeſtimmt. 

4. Pflaſterung des unbefeſtigten Streifens 
entlang dem neu angelegten Bürgerſteig im 
Stadtteil Thereſiengrube 12 000 Rmt., dringlich 


beſchloſſen. 
5. Erſatz des verbrauchten Holzpflaſters der 
Piekarer Straße 6 000 Rmt., beſchloſſen. * 
— p pp], 
> rg bis zur Landesgrenze 16500 Rmt., ab- grundſätzlichen Erwägungen gegen dieſen Stra- 
7. Juſtanbſezung des kleinen Weges ßenbau Jet, ſondern nur wegen der Geldbeſchaf 


Kami Do E CH fung. 
8 a hi Dee j Stadtv. Guttmann warnte dringend, neue, 


k, 2 ; unfundierte Anleihen aufzunehmen. Die 

8. Neuſchüttung der Siemianowitzer Chauſſee] meiſten Anleihen der Stadt feien kurzfriſtig. Man 

ab Flurſtraße bis zur Deutſch⸗Bleiſcharleygrube dürfe deshalb weiter nur Geld aufnehmen, wenn 
Re angenommen, wenn Anliegerbeiträge | e3 möglichſt Ianafrifitime Anleihen find, 

a K H b Stadtv. Harn oth. betonte, daß der Zuſtand 

9. Anlegung eines Bürgerſteiges auf der Kö- der Scharleher Straße unerträglich ſei, ſo da 

nicht mehr Unglücke 


igshütter C i Kreuzung Schmal⸗ 
Be ee it der erforder- ee Wündere, wenn 

10 ge oa ie 3 Stadtv. Kaudelka forderte, daß beim Bau 
Hoſpitalſtraße zwiſchen Gr. Blottnitze und] der Straße auch endlich die drei baufälligen Gäu- 
i 4200 Rmt., zurückgeitellt. jer verſchwinden folen. 


E, der G9 39 r 
gung ürgerſteiges auf der Königshüt⸗ 
ber Chauſſee zwiſchen Kreuzung Schmal⸗ 
und Landesgrenze einſchließlich der er⸗ 
chen Grabenverrohrung, die von der 
Kommiſſion zurückgeſtellt wurde. Er hielt ge- 
rae dieſe Arbeit für außerordentlich dringlich, 
da es ſich hier um ſtarken Grenzverkehr und um 
den Hauptzugangsweg nach dem neuen Grenzpark 
handelte. Das Zentrum habe einen neuen Antrag 
eingebracht. 


Stadtbaurat Stütz 


Pet die Arbeit ebenfalls für vordringlich: 
man habe ße nur aus Sparſamkeits 
GC zurückgeſtellt, da für längere Zeit 


Stadtkämmerer 
Dr. Kaſperkowitz 


ſprach über die Frage der Finanzierung. Die 
Deckung der Ausgaben vor Inangriffnahme der 
Arbeiten ſei notwendig. Soweit man beute ke 
könne das Programm nicht ganz durd- 
geführt werden. In einer Zeit, in der man 
allgemein von einer Not der Gemeinden ſpreche, 
müſſe man etwas Zurückhaltung üben. Die Frage 
der Geldbeſchaffung ſei nicht die re 1 
Viel wichtiger fei es zu fragen, ob man das Geld 
langfriſtig oder kurzfriſtig erhalte. 
Stadtv.⸗Vorſteher wies nochmals darauf hin, 
daß die Beſchlüſſe über die Durchführung des 


Anliegerbeiträge zu erwarten ſind. Lis Zeie? * ne ei e EH Ki 
ielt di f ie Arbeiten auch erfolgen, ſondern ei mög⸗ 
lang Ter u F den elen daß der Vesirksansihuß die Kreditanſtalten 


oder der Reg.⸗Präſident anderer Anſicht ſeien 


Stadty 
Scharleyer Straße für nich 
re es jih um eine 


ſolle das Geld ſparen. 
Stadtv. Hylla ſetzte fih für die Durch⸗ 
dieſer Arbeiten ein, erſuchte aber, mög · 
| einheimiſche Arbeiter zu beſchäftigen. 
Stadtbaurat Stütz erklärte, daß die Arbei ⸗ 
ten immer ausgeſchrieben würden und die heimi⸗ 
ſchen Arbeiter ſoweit als möglich ſtets bevorzugt 


über die Vorausſetzung, ob 
„werbende Anlage handle.“ 

Stadtv. Treſſert lepte fih für den Aus- 
bau des Städt. Freiſchwimmbades im 
Stadtpark ein; die Verhältniſſe feien dort un- 
haltbar. ; 

Stadtbaurat Stütz erklärte, daß die Vorlage 
über den Ausbau der Poft- und Piekarer Straße 
das notwendigſte ſei. 

Stadtv.⸗Vorſteher erklärt, daß die Bürger- 
aft ein großes Intereſſe daran habe, daß die 
tadt einen ſtarken Einfluß auf den Aus bau 
des a ER Fa habe. Der 
Magiſtrat müſſe ſich baldigſt über die Abſichten 
der Kleinbahn orientieren. 

Stadtbaurat Stütz weiſt darauf hin, daß 
eine Beſprechung der Pläne der Kleinbahn be⸗ 
reits ſtattgefunden hat. 

Stadt. Melcher erklärte, daß man nicht 
behaupten könne, Beuthen ſei arm, wenn man 
Paläſte errichte und das Ingendamt nächſtens in 
einem Palaſt unterbringen will. 

Stadtv. Hoffmann gab die Erklärung ab, 
daß er das Programm nur inſoweit annehme, 
als. hundertprozentige Deckung vorhanden fei. 
Bei einem ungedeckten Fehlbetrag von 520 000 
Mark könne man nicht noch ein Tiefbau⸗ 
ramm auf Pump durchführen. 


pou 


Mit Welers 
‚trinkt die ganze Welt: 
Besseren Kaffee 
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Gemeindevertretersitzung in Rokittnitz 


Annahme des neuen Etats 


2000 Mark für Schrebergärten 


Bericht) 

Erweiterung der Rokittnitzer Kläranlage 
ergeben. Nach verschiedenen Gutachten wäre für 
dieſe die Beuthener Siedlungsgeſellſchaft mit 
einem Baukoſtenzuſchuß von 160000 Mark ſowie 
zu den Koſten eines neuen Kläranlagenwärters 
heranzuziehen. Die Gemeindevertretung erklärte 
ſich mit dieſen Bedingungen einverſtanden. 

Die Jahresrechnung für das Rechnungsjahr 
1929 wurde durch die Gemeindevertreter Rektor 
Sopalla und Lehrer Noſchka durchgeprüft 
und nach deren Prüfungsbericht dem Kaſſen⸗ 
verwalter Entlaſtung erteilt. H 

Schneller als vorhergeſehen, ging die Feſt⸗ 
ſetzung des neuen Etats, der bereits in den 
Kommiſſionsſitzungen mehrfach durchberaten 
wurde, vor ſich. 


Nach einem Vorbericht durch den Gemeinde- 

ſteher wurde der Etat en bloc angenom- 

men und mithin auch die Bürgerſtener zum 
niedrigſten Satz von 100 Prozent. 

Die Steuerzuſchläge blieben die glei- 
chen, nämlich: 

zur Grundſteuer für bebaute und unbebaute 

Grundſtücke 200 Prozent, 

zur Gewerbeſteuer nach dem Ertrage 500 Pro- 

zent und 

nach dem Kapital 1160 Prozent. 

Der Geſamtetat weiſt in Einnahme 
einen Betrag von 807 791,31 Mark und in der 
Ausgabe 977 484,97 Mark auf. Für Wohl- 
fahrtserwerbsloſe wurden 70000 Mark, 
an Barunterſtützungen 26.000 Mark, für Natural⸗ 
unterſtützungen 10 000 Mark, für die Kinder 
ſpeiſung 6000 Mark, für die . 
4200 Mark, für Sozialrentner 2800 Mart, f 


„ Schrebergärten des Vereins 
für Gartenbau und Kleintierzucht 2000 Mark, 
für den Schülertransport von der Caſtellengo⸗ 


grube 2700 Mark, für den Ausbau eines Yu- 
endheimes am Pfarrhauſe 2000 Mark und 
für die Ausmalung der Pfarrkirche 1000 M. 


angeſetzt. Der Wohl fahrtsetat weiſt 
eine Geſamtausgabe von 174000 Mark 
auf. Dieſer Betrag dürfte im Laufe des Jahres 


ſicherlich noch überſchritten werden. 

Schließlich erklärte ſich die Gemeindevertre⸗ 
tung grundſätzlich damit einverſtanden, daß der 
3. Spielplatz auf die Daner von 10 Jahren 
an den Arbeiter⸗Sportverein verpachtet 
werde. Ein ſchriftlicher Vertrag wird noch vom 
Verein eingereicht werden. 


E eegend 


den Vorſchlägen der Kommiſſion an- 


genommen 


Hütter C 
mung 


1931 macht die Aufnahme einer Anleihe 


die Anleihe nur dann aufzunehmen, wenn 
Zinsſatz nicht h 
die Tilgung N 
Die Arbeiten dürfen nicht aufgenommen wer 


bevor ihre Finanzierung ſichergeſtellt iſt. 


Es war ein Antrag eingegangen, in dem er⸗ 
ſucht wird, ſofort in eine Repiſion der Sta- 
Städtiſchen Wohnungsge⸗ 


tuten der 


ſellſchaft der augen- 


einzutreten, da nach 


blicklichen Faſſung des Statuts eine Mitwirkung 


bezw. eine Kontrolle durch die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung ausgeſchloſſen ift., Dieſer 
Dringlichkeitsantrag wird mit Genehmigung der 
Antragſteller auf die Tagesordnung der nächſten 
Sitzung geſtellt. 


Auf eine Anfrage an den Magiſtrat über die 
umlaufenden Gerüchte von Unterſchlagungen bei 
RE Gemeinnützigen Wohnungsgeiellibeit er- 

ärte i 


Oberbürgermeiſter | 
Ir. Knakrick, 


daß wohl Unterſchlagungen vorgekommen feien. 
Ein Angeſtellter habe die Verſichernnasgelder 
für Angeſtellte nicht abgeführt und Mieten ent- 
gegengenom men, aber nicht verbucht. Der Ober. 
bürgermeiſter gab die Erklärung ab, daß weder 
die Stadt noch die Stadtſparkaſſe oder 
mit der Hanfa- 


n um H 
bruch zu verhindern. Weder die Stadtſparkaſſe 
noch die Stadt oder die Provinzialbank ſeien bei 
der Hanſabank beteiligt geweſen und ha 
deshalb keinen Einfluß auf die Geſchäfts⸗ 
führung. Als der Zuſammenbruch drohte. habe 
die Sparkaſſe nachſehen laſſen, ob Konten bor- 
handen jeien, die ihren Satzungen entſprechen 


und die fie auch hätten übernehmen können. Bis | f 


jetzt ſei nur ein einziges Konto gefunden 
worden, das die Bedinaungen der Sparkaſſen⸗ 
ſatzungen erfülle. , 


Der Stadtperordnetenvorſteher 
Proteſtentſchließung des 
9 die mündliche 
Schauſteller beim Pfingſtrummel, di. 
ſei, die öffentliche Sittlichkeit zu ge⸗ 
fährden. 

„Zwei Dringlichkeitsanträge werden den Som, 
miſſionen überwieſen. Sie lauten: 


in 
D D H 2 adt- I n 2 

Fü 636000- Mart ankirat, | worden. Das diesjährige Sin nimmt 
verordnetenverſammlung erjuchte den nl sh 1 fe 2. i d. deine P Anfang 

öber als 8 Prozent und 

höchstens 2 Prozent beträgt.] 


Aus dem Walde angeſchoſſen 
Eine unerhörte Tat 
Beuthen, 3. Juni. 

Mittwoch, gegen 19,15 Uhr, wurde auf den 
Arbeiter Maximilian Kotzek, als er auf der 
Straße Miechowitz Rokittuitz mit feinem Fahr- 
rad kam, etwa 300 Meter von der Kreis 
ſchänke entfernt, aus dem Walde heraus ein 
Piſtolenſchuß abgegeben. Kogel wurde 
am linken Oberſchenkel leicht verletzt. Die 
Kriminalpolizei nahm die Ermittelungen auf. 


* 

Das Raubgeſindel in der Umgebung 
von Beuthen wird immer dreiſter, ſodaß 
energiſches Einſchreiten der Polizeiorgane im In⸗ 
tereſſe der öffentlichen Sicherheit von der 
Bevölkerung gefordert wird. Leider wird die 
Tätigkeit der Polizei von den Gerichten noch nicht 
in dem erforderlichen Maße unterſtützt. Die 
harmloſen Strafen und das allzu große Ent- 
gegenkommen durch Gewährung von Bewäh⸗ 
me hie mögen in normalen Zeiten ange- 
bracht net: in unſeren unruhigen Tagen, 
in denen ſich die eingefleiſchteſten Vertreter der 
Beſſerungstheorie immer wieder von der Wir ⸗ 
kun gsloſigkeit dieſes humanen Straſvoll⸗ 
zuges überzeugen können, muß man härter zu⸗ 
reifen. Nur durch exemplariſche Stra 
en für Körperverletzungen kann die Verbrecher⸗ 
welt abgeſchreckt werden, und nur ſo iſt die 
Sicherheit der durch die Geſetze über Waffen⸗ 
führung einſeitig ſchutzloſen Bevölkerung zu 

erreichen. 


„Der Maaiſtrat wird erſucht, die Städ- 
tiſche Badeverwaltung zu veranlaſſen, 
* e ir SE $ ii tae 
fortiger trinna zugunſten der Milage- 
meinheit abzuändern. e 


Es geht nicht an, daß an Wochentagen ab 

6 Uhr abends und jeden Sonntag ab 

2 Uhr nachmittags das Freiſchwimmbad 
für die Allgemeinheit geſchloſſen ift, 


und nur den Sportvereinen zur Verfügung ſteht. 
Das Freiſchwimmbad ift in erſter Linie für die 
Allgemeinheit da, zumal die Angeſtellten 
nur nach Dienſtſchluß, alſo abends bezw. Sonn⸗ 
tag nachmittag, baden gehen können. Erſt an 
zweiter Stelle können die Sporwereine im Be⸗ 
reich des Möalichen Berückſichtigung finden. Wir 
erſuchen daher, die Badezeiten Sonn. und 
wochentaas bis 9 Uhr abends für die Oeffent⸗ 
lichkeit auszudehnen. Den Sportvereinen kann 
an zwei Abenden in der Woche — keinesfalls am 
Sonnabend oder Sonntag — und bei beſonderen 
Anläſſen das Freiſchwimmbad zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden. 


Weiter wird der Magiſtrat erneut erſucht, 
die Preiſe für die Bäder im Städtiſchen Frei⸗ 
ſchwimmbade im Stadtpark den wirtſchaftlichen 
Zeitverhältniſſen entſprechend herabzuſetzen. 


Beuthener Bü 
aus dem 


verſtorbenen Fleiſcher⸗ 
begonnen 


„Vom Deutſchen Beamtenbund. Das Orts- 
kartell des Deutſchen Beamtenbundes 
dE ‚am Mittwoch abend unter Vorſitz von 

tadtinſpektor Bender eine Geſamtporſtands⸗ 
bene ab, in der Reg.⸗Inſpektor Dittrich 
über „Entwicklung der wirtſchaftlichen 
Depreſſion und ihre Auswirkungen auf 
Mittelſtand und Kleinſtand unter beſonderer 
Darlegung der, beamtenpolitiſchen 
Lage“ ſprach. Wir werden morgen über dieſe 
Sitzung ausführlich berichten. 

* Kreisfenerwehrverbandstag. Der diesjährige 
Kreisfeuerwehrverbandstag findet am Sonntag 
dem 14. Juni, nachm. 5 Uhr, im Sitzungsſaal des 
Rathanſes in Miechowitz ſtatt. 


$ Ladendiebſtähle. In einem größeren Waren- 
hauſe wurden an einem Tage vier weibliche Per- 
ege: aus verſchiedenen Orten jenſeits der Grenze 

ei Ladendiebſtählen ertappt. ſie 
Ausländerinnen find, fo wurden fie feft- 
genommen und dem Schnellrichter zur Ab⸗ 
urteilung zugeführt. 

* Wichtig für Optanten. Die koſtenloſe Be ⸗ 
ratung aller entlaſſenen Optanten un 
Reichsdeutſchen aus Oſt⸗Oberſchleſien findet jeden 
Dienstag und Lem Dag 14—18 Uhr im Ver⸗ 
einslokal Pakuſſa, Beuthen, Reichspräſidenten⸗ 
platz ſtatt. 

Die Feuerwehr im Mai. Im Monat Mai ift 
die Feuerwehr gmal ausgerückt und zwar: 
u 1 Mittelfeuer, 6 Kleinfeuern und Amal zu 
kepbabeter n e Die Kranken“ 
wagen rückten aus: zur Krankenbeförderung 
in der Stadt 38mal, zu Unfällen 16mal, na 
auswärts 32mal. Von den Krankenwagen wurden 
in 86 SE 695 Kilometer zurückgelegt. Die 
Unfallwache wurde 13mal in Anſpruch ae- 
nommen. Desinfektionen kamen 27 zur Aus- 
ührung. 


Balatum, der fparfame 

Bodenbelag — 1 qm 1,89 N 
Aus der vielſeitigen Auswahl eleganter Balatum⸗ 
Muſter ſuchen Sie ſich die zu Ihren Möbeln 
paſſende Vorlage aus. Gegen Schrittabnutzung iſt 
Balatum beſonders widerſtandsfähig gemacht. 
Achten Sie auf die Marke „Balatum“ auf der 
Rückſeite. 


Schwere Ausſchreitung in Gerichtssaal 


Er wollte dem Staatsanwalt das Genick brechen — Erbitterter Fäuſtekampf 
in der Anklagebank 


[Eigener Bericht) 


Benthen, 3. Juni. 
Wie ſchon zu wiederholten Malen, ſo war auch 
am Mittwoch der Strafkammerſaal 5 im hieſtgen 
Strafgerichtsgebäude der Schauplatz einer 


wüſten Ausſchreitung. Das Erweiterte 
Schöffengericht verhandelte unter Vorſitz des 


Dandgerichtsdirektors Dr. Lehnsdorff gegen 
ten Händler Auguſt Zielinſkki, den Stoff- 
händler Ferdinand Nawrath und den Tiſchler 
Johann Kowollik, die wegen eines gemein- 
ſchaftlich verübten Taſchendiebſtahls zur 
Verantwortung gezogen wurden. Alle drei Ange⸗ 
klagte ſind wegen Eigentumvergehens, darunter 
auch wegen Taſchendiebſtählen, ſchon wie der ⸗ 
holt vor beſtraft. Da auch ihr gewalttätiger 
Charakter bekannt war, ſo war der Sitzungsſaal, 
außer dem dienſttuenden Juſtizwachtmeiſter durch 
noch fünf Schupobeamte geſichert. 

Der Anklage liegt ein Vorfall zugrunde, der 
ſich am 5. März d. J. in den Beuthener Fiſch⸗ 
ballen auf der Tarnowitzer Straße abipielte. 
Eimer Kundin, die vom Verbande der Kriegs⸗ 
verletzten mehrere hundert Mark einkaſſiert hatte, 
wurde beim Bezahlen der von ihr eingekauften 
Waren an der Kaſſe aus der Handtaſche 
ein Beutel mit 240 Mark und ein Portemonnaie 
mit einem größeren Betrag aus Hartgeld ge⸗ 
ſtohlen. Der Diebſtahl wurde nach berühmtem 
Muſter ausgeführt. Von den Taſchendieben wurde 
ein künſtliches Gedränge verurſacht, in 
dem einer den Diebſtahl ausführte und die Beute 
ſofort ſeinem Komplizen weiter gab, der fie 
ſchnell wieder einem dritten zuſteckte. Die Be- 
ſtohlene, die beim Abtreten von der Kaſſe be⸗ 
merkte, daß ihre Handtaſche offen war, bekundet, 
daß ſich die Angeklagten Zielinſki und 
Nawra th, einer zur rechten, der andere zur 
linken Seite an fie herangemacht und das Ge- 
dränge verurſacht batten. Sie will auch den Gin- 
druck gehabt haben, daß Zielinſki derjenige 
geweſen iſt, der ihr das Geld geſtohlen hatte. 
Als fie dies dem Zielinſki direkt auf den Kopf 
zuſagte — die Ladentür war inzwiſchen abge⸗ 
ſchloſſen worden —, regte Déi Zielinſki noch groß 
auf und wies auf das nur wenige Schritte von 
ihm entfernt auf dem Fußboden herumgeſtreute 
Geld hin. Er beſtreitet ganz entſchieden an 
dem Diebſtahl beteiligt geweſen zu ſein. Auch 
Nawrathb will von dem Diebſtahl nichts 
wäſſen. Beide bezeichnen einen Unbekannten 
ans Oſt-Oberſchleſien als Täter. Zielinſki und 
Pawrath mifen aber zugeben, daß fie ſich ohne 
Einkaufsabſichten im den Fiſchhallen 
anf gehalten hatten. Beide find kurz vorber 
auch mit dem großen Unbekannten aus Oſt⸗ 


Oberſchleſien und in Geſellſchaft des mitangek lag⸗ 
ten Fowollik vor dem Warenhaus von Wool⸗ 
worth geſehen worden. Während der Diebſtahl in 
den Fiſchhallen ausgeführt wurde, befand ſich 
Kowollik auf der Straße vor den Fiſchhallen. 
Von der Anklage wurde daher angenommen, daß 
Kowollik Schmiere geſtanden hat, zumal 
Zielinſki anfänglich Kowollik mit dem Unbekann⸗ 
ten aus Polen in Verbindung gebracht hatte. 


Während der Verhandlung ſprang plötz⸗ 

lich Kowollik in der Anklagebank auf 

und ſtürzte ſich auf Zielinſki, den er 

wiederholt mit den Fänſten ins Geſicht 
ſchlug. 


Es kam zwiſchen beiden zu einer regelrechten 
Schlägerei in der Anklagebank, und es be⸗ 
durfte der größten Anſtrengung der Sicherheits⸗ 
beamten, die an verſchiedenen Stellen 


Sitzungsſgales poſtiert und ſchnell hinzugeeilt 
waren, die beiden Kampfhähne auseinanderzu⸗ 


bringen. 

Der Vertreter der Anklage hatte keinen Zwei⸗ 
fel an der Schuld aller drei Angeklagten und 
beantragte gegen Nawrath, den er für das 
Haupt der Bande hielt, 2 Jahre 6 Monate 
Zuchthaus, gegen Zielinſki und Kowollik 
je 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus. Das Gericht 
ſprach aber Kowollik mangels Beweiſes frei, da von 
einem Zeugen bekundet wurde, daß ſich Kowollik 
zur fraglichen Zeit in ſeiner Geſellſchaft befun⸗ 
den und ſich mit ihm unter die Neugierigen, die 
ſich vor den Fiſchhallen angeſammelt hatten, ge⸗ 
miſcht habe. Nawrath, der ſeine Freiſpre⸗ 
chung und ſofortige Haftentlaſſung ſowie Ent. 
ſchädigung für drei Monate angeblich unſchuldig 
erlittene Unterſuchungshaft beantragt hatte, wurde 
zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, Ziel in ⸗ 
[fi zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt. 

Mit einem kühnen Sprung verſuchte Mans 
rath nach Verkündigung des Urteils aus der 
Anklagebank zu gelangen, um ſich anſcheinend auf 
den Gerichtshof zu ſtürzen. Ein Bein hatte er 
idon außerhalb der Anklagebank, als die von 
allen Seiten hinzu geeilten Sicherheitsbeamten 
ihn an feinem weiteren Vorhaben hinderten. Nams 
rath, der Rieſenkräfte entwickelte, ſchlug 
mit Händen und Füßen um ſich und nur mit 
großer Mühe konnten ihm die Handketten 
angelegt werden. Als er dann abgeführt wurde, 
äußerte er, daß er dem Staatsanwalt das Genick 
gebrochen hätte, wenn er nicht überwältigt wor⸗ 
den wäre. 


sé H che 

am heutigen Donnerstag zwei Konzerte. Im Waldſchloß 
mbrowa ab 16 Uhr, und nach dem Konzert findet ein 

Bunter Abend ſtatt. Ab 20 Uhr konzertiert das Or- 

cheſter im Promenadenreſtaurant. 

* Kameradenverein ehem. Elfer. Der Verein ehem. 
„Elfer“ unternimmt am Sonntag, dem 7. Juni, nach- 
mittags 3 Uhr, einen Wanderappell mit Damen 
nach Schömberg, Reſtaurant Malczok, früher 
Schmidt. Antreten der Kameraden mit Damen an der 
Schomberger Eiſenbahn⸗Unterführung um 2,45 Uhr 
Be er Bei Regenwetter fällt der Wanderappell 

Pen Monatsſitzung findet, wie immer, im 
att. 
Kameraden⸗Verein ehem. 57er. Donnerstag, 
20 Uhr, Monatsſitzung mit Damen im Vereinslokal 
(Café Kaiſerkrone). 

„Sportverein Karſten⸗Centrum. Bei dem am Fron- 
leichnamstag ſtattfindenden Vereinsausflug fin 
tet infofern eine Aenderung ſtatt, daß der Gam- 
melpunkt nicht die Bahnunterführung in Karf, ſondern 
der Marktplatz in Miechowitz ift. Die Gam- 
mel. und Abmarſchzeit bleibt dieſelbe. 

* Gefelligteitsperein „Rheingold“. Der Geſellig⸗ 

rein „Rheingold“ unternimmt am Sonntag einen 
Ausflug nach dem idylliſchen Erlengrund in Klein 
Patſchin. Abfahrt ab Bahnhof Beuthen 7,20 Uhr. 

„ Südoſtdeutſcher Schutz» und Polizeihund⸗Verein 
Beuthen OS. im RVP. Der Verein unternimmt am 
Sonntag einen Ausflug ins Dramatal. Abfahrt 
vom Beuthener Hauptbahnhof 7,30 Uhr vormittags. 

» Marianifche Kongregation Schulkloſter. Jugend- 

e. Am Donnerstag beteiligen wir uns an der 

nleichnamsprozeſſion bei St. Trinitatis. Wir ver- 

ammeln uns um 8,30 Uhr in der Schule. Am Gonn- 

e Kuren wir uns auch um 8,30 Uhr zur Pro- 

in der Schule. Am Nachmittag treffen wir uns 

um 3,45 Uhr vor der Bücherei am Moltkeplatz zu einer 
Beſichtigung derſelben. 

» Privil. Schützengilde. Für die Fronleichnamsfeier 
bei St. Maria und Trinitas am 4. 6. um zahlreiche Be» 
teiligung erſucht. Antreten 8 Uhr im Rathaus. 

* MIV. „Frieſen“. Die am Sonnabend fällige Mo- 
natsverſammlung fällt wegen des am darauffolgenden 
Tage in Mitultſchüz abgehaltenen Gauturnfeſtes 
aus und wird auf den 13. Juni verlegt. 

» Turnverein „Vorwärts“. Der Verein beteiligt ſich 
an dem am 7. d. M. in Mikultſchütz ſtattfindenden 
Sauturnfeſt. Wettkämpfer pünktlich 6,30 Uhr zur 
Abfahrt am Hauptbahnhof. Die übrigen Mitglieder 
kommen am Vormittage nach. Antreten zum Feſtzuge 
Baam um 2 Uhr nachmittags vor dem Gaſthaus 

an. 


»Deutſches Pfadfinderkorps, 1. Zug. 
an der Fronleichnamsprozeſſion treten alle Pfadfinder 
und Wölflinge um 8,30 Uhr an der Marienapotheke 
— in Uniform an. Truppenfahnen und 

nleinwimpel find mitzubringen. $ i 


ur Teilnahme 


s Orcheſter. Das Drhefter veranſtaltet i 


Dieutſches Pfadfinderkorps 1. Donnerstag 
(Fronleichnam), nachmittags 15,30 Uhr, findet die 
Truppzuſammenkunft im Heim (Baracke im Arbeits- 
amt), Gräupnerſtraße, ſtatt. Knotenſchnuren, Lieder⸗ 
blätter, Inſtrumente ſind mitzubringen. 

* Sportverein Heinitzgrube. Am Sonnabend, abends 
8 Uhr, findet im Vereinslokal Warkotſch, Scharleyer 
Straße, die fällige Vereinsverſammlung ſtatt. 

* 


* Shalia-Lichtfpiele. Wir bringen wiederum drei 
Bombenſchlager im Programm. 1. „Pat und Patachon 
im Prater“. Sie lachen, was Sie lachen können. 
2. Harry Piel: „Das ſchwarze Kuvert“. Ein Gen- 
ſationsfilm von endloſer Spannung. 3. „Kinder, die 
ohne Heimat ſind“. Ein ergreifendes Drama in acht 
Akten. Erwerbsloſe zahlen zur erſten Vorſtellung 
außer Sonntags nur 0,30 Mk. Preiſe der Plätze: 0,60, 
0,90, 1,10 Mark. J 


Mikultſchütz 


„ Plumpe Urkundenfälſchung. Daß es auch 
einen 31. Februar gibt, wollte ein erwerbsloſer 
Grubenarbeiter dem ` Mel Wohlfahrtsamt 
weiß machen, der, wegen ſchwerer Urkun⸗ 
veni älſſchung angeklagt, jetzt vor dem Straf- 
richter ſtand. Der Angeklagte bezog Wohlfahrts- 
unterſtützung und wurde zu Pflichtarbeiten her⸗ 
angezogen. Um von letzteren befreit zu werden, 
brachte er eine Beſcheinigung des Arztes bei, der 
ihm Krankheit bis zum 31. 1. (Januar) atteſtierte. 
Um ſich weiter vor Pflichtarbeiten zu drücken, 


änderte er das Datum 31. 1. in 31. 2. (Februar) 
um. Dieſe plumpe 


en die natürlich ſofort 
bemerkt wurde, e dem Angeklagten 3 Wochen 
Gefängnis ein. Mit Rückſicht auf ſeine bisherige 
Unbeſcholtenheit erhielt er aber eine dreijährige 
Bewäbrungsfriſt. 


Miechowitz 


* Ortsausſchuß für Jugendpflege. Auf Grund 
der Richtlinien für die Arbeitsweiſe der Ortsaus⸗ 
ſchüſſe für Jugendpflege wird hier der Jugend ⸗ 
pflegeausſchuß men gebildet werden. Die 
anerkannten Jugendpflegevereine jowie die Schu- 
len und Kirchen ſind angegangen, je einen Ver⸗ 
treter für den Ortsausſchuß für Jugendpflege bis 
15. Juni 1931 zu benennen. 
ſchließend zur Wahl des Vorſitzenden, des Schrift- 
KS und beren Stellvertreter ſowie nach Bes 

arf auch eines Ka,herers und von Beiſitzern ae- 
ſchritten werden. Alsdann wird der neugebildete 


Jugendpflegeausſchuß feine Arbeiten aufnehmen. Unehmigt, ein 


a 


Beſichtigungswoche bei den 
oberſchleſiſchen ländlichen Reitern 


Leobſchütz, 3. Juni. 

Die große Bedeutung, die die ländlichen 
Reit- und Fahrvereine für die Ertüchti⸗ 
gung der Landjugend, für die Hebung von 
Pferdezucht und Pferdehaltung, ſowie für die 
Verkehrsſicherheit haben, wird von den amtlichen 
Stellen immer mehr erkannt. Seit einiger Zeit, 
hat daher das Reichskuratorium für die 
Reit- und Fahrſchulen die Vereine in ſein Tätig- 
keitsgebiet einbezogen. Das Reichskuratorium iſt 
eine Kommiſſion, in der die zuſtändigen Reihs- 
und Staatsminiſterien unter Vorſitz des Reichs⸗ 
ernährungsminiſters vertreten ſind. Es läßt ſeit 
vorigem Jahre durch einen Beauftragten, Haupt⸗ 
mann a. D. Bötticher, die einzelnen Vereine 
beſichtigen. 

In der letzten Maiwoche weilte Bötticher 
zum erſtenmal in Oberſchleſien. Von den in 
unſerer Provinz vorhandenen 22 Vereinen tonn- 
ten ihm 19 vorgeſtellt werden, darunter einige 
Vereine, die den Anſchluß an den zuſtändigen 
Provinzialverband noch nicht gefunden hatten, 
durch dieſe Reiſe aber für die gemeinſame Arbeit 
gewonnen wurden. Nur 3 Vereine ſtellten ſich 
nicht, darunter einer, der erſt in der Gründung 
begrifſen iſt. j 

Es würde zu weit führen, die Leiſtungen 
der einzelnen Vereine aufzuzählen. Es fei des⸗ 
halb nur erwähnt, wo beſonders muſtergültiges 


geleiſtet würde. Der Verein Graf Goetzen Leod- 
ihig, Reitlehrer Oberwachtmeſſter a. ` 
Juretzky, zeichnete fih wie ſtets, durch feine 
beſonders gediegene Reitausbildung aus. Der 
Reiterverein Leis nitz (Kr. Leobſchütz) war am 
vielſeitigſten mit ſeinem Programm. Als einziger 
Verein zeigte er Voltigieren am lebenden Pfexd 
jowie einen Viererzug. Beſonders nachahmens⸗ 
wert ift die Arbeit des Kavallerie⸗Vereins Zie- 
genhals. Hier ſtellen einige Spediteure und 
ſonſtige Geſpannbeſitzer ihre Pferde ſonntäglich 
koſtenlos zur Verfügung, jo daß eine Anz 
Damen und Herren regelmäßig Reitunterricht 
erhalten können. Einen vorbildlichen Reitplatz 
haben ſich die Mitglieder ſelbſt geſchaffen, wobei 
auch die Damen kräftig mitgearbeitet haben. 
Oberſchleſien ſteht zwar in der ländlichen 
Reiterei noch immer an letzter Stelle. Gerade 
in letzter Zeit ift aber ein erfreulicher Auf ⸗ 
ſchwung zu beobachten. Hat ſich doch ſeit Yah- 
resbeginn die Zahl der Vereine um 5 Prozent 
erhöht. Der Umſtand, daß Hauptmann Böt⸗ 
ticher auf ſeiner Reiſe Gelegenheit nahm, mit 
E führenden Perſönlichkeiten der Pro- 
vinz Fühlung zu gewinnen, wird der Bewegung 
| hoffentlich einen neuen Auftrieb geben. 


v. S. 
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Gleiwitz 
Mietsſenkung ab 1. Juli 


Der Schutzverband der Haus- und Grund. 
beſitzer für den Stadt⸗ und Landkreis Gleiwitz 
hielt unter dem Vorſitz von Hüttenbeamten Go 
lombek eine Verſammlung ab, in der zunächſt 
die am 1. Juli eintretende Eet (ER) der 
Nein zur Erörterung gelangte. 

ie Ermäßigung beträgt 6 Prozent, und um die⸗ 
ſen Betrag ermäßigt ſich dementfprechend auch die 
Miete. In Gleiwitz fällt zudem die Nachzah⸗ 
lung der a elt Grundvermögenſteuer für das 
vergangene Rechnungsjahr, one eine Stundung 
und Verteilung auf ſechs Monate erfolgte, fort. 

Hüttenbeamter Golombek berichtete ans- 
führlich über die 35. ordentliche Verbandsſitzung 
in Berlin und hob hervor, daß hier beſonders die 
neuen Verordnungen über die Steuern und Rom- 
munalabgaben ſowie die Erhöhung von Gebühren 
und Beiträgen behandelt worden ſeien. Ferner 
ſeien die Entlein oft der 
Kommunen bei Enteignungen und die damit 
in Verbindung ſtehenden Rechtsverhältniſſe, dann 
die Steuerſenkung und die Hauszinsſteuer Be- 
Dan rrr a geweſen. Für Mieter und 
Hausbeſitz ſtelle die Hauszinsſteuer eine ſchwere 
Belaſtung dar. Vielfach beſtehe in der Mieter- 
ſchaft die Anſicht, daß der Hausbeſitzer den ge⸗ 
ſamten Mietsbetrag gen ſich behalte, während er 
vom Hundertkſatz 48 Prozent abzuführen habe und 
mit den übrigen 52 Prozent für die Unterhaltung 
des Grundſtücks und die Kapitalverzinſung ans- 
kommen müſſe. Wenn die Hauszinsſteuer beſeitigt 
würde, dann werde der Hausbeſitzer auch ſeinen 
Aufwertungsverpflichtungen nachkommen können. 
Leider ſeien von zahlreichen, beſonders mittleren 
Hypothekenbanken trotz der früheren gegenteiligen 
Zuſicherung Hypotheken in großem Umfange 
gekündigt worden. Zum Teil würden für 
neue Hypotheken 8 bis 9 Prozent Zinſen, 2 Pro- 
zent Proviſion und % Prozent Verwaltungs- 
koſtenbeitrag gefordert und zudem nur 92 bis 98 
Prozent ausgezahlt. Der Geldmangel ſei 
überall ſehr groß, und er werde durch die Not⸗ 
verordnung noch verſchärft werden. 

Hinſichtlich der Zwangsbewirtſchaf⸗ 
tung wolle der Reichsverband darauf 1 
daß wenigſtens die größeren Wohnungen 
aus der Zwangsbewirtſchaftung herausgenommen 
werden, zumal die Nachfrage ſehr gering fei und 
hon ein Ueberangebot an größeren 

ohnungen beſtehe. Auch wenn größere Woh⸗ 
nungen geteilt werden, unterliegen ſie nicht mehr 
der Zwangsbewirtſchaftung. 


Zur Beratung lag noch die Wahl von 24 
ordentlichen und 12 ſtellvertretenden Mitgliedern 
für das Mietsſchöffengericht und das Miet3eini- 
gungsamt vor. Es wurde beſchloſſen, die Wahl 
durch eine zirkulierende Liſte vorzunehmen. Zum 
Schluß wurde eine kd zu dem am 28. Juni 
ſtattfindenden Stiftungs⸗ und Fahnenweihfeſt des 


Haus- und Grundbeſitzervereins Sort bekannt⸗ 


gegeben. 
* 


Sitzung des Stadtausſchuſſes. Im Stadt- R 


bauſe hielt unter dem Vorſitz von Stadtrat B a r- 
tels der Stadtausſchuß eine Sitzung ab, in der 
verſchiedene Sachen zur Verhandlung anftanden. 
Im Beſchlußverfahren wurden 17 Saden, erledigt. 

ie einzelnen Anträge betrafen Straßenhandel 
mit kosmetiſchen Artikeln, Obſt, Gemüſe un 
Südfrüchte, Speiſeeis, Uebertragung von Schank⸗ 
erlaubnis, erweiterte Genehmigung auf weitere 
Räume, alkoholfreier Getränkeausſchank, Ueber⸗ 


Darauf wird an⸗ nahme der Fürſorgepflicht und Friſtung zur Er- 


richtung einer Montagehalle. 1 wurden 
im Verwaltungsſtreitverfahren eſchlüſſe über 
vier Anträge auf Erteilung des Straßenhandels 
mit ee d von denen fünf Anträge ge- 
ntrag ſchließlich vertagt wurde. 


5 


1757 Uhr. 
Damb 


Hindenburg 


* Sommerliches Treffen der Borſigwerker 
Deutſchnationalen. Für den heutigen Donnerstag, 
15 Uhr, hat die Ortsgruppe Borſiawerk der 
Deutſchnationalen Volkspartei ein Gartenfeſt 
angeſagt, das im Hüttenpark Borſigwerk vor ſich 
geht. Die Borſigwerker Kapelle hält ein Garten- 
konzert ab. Von der Bismarckjugend werden 
Volkstänze dargeboten. Für die Kleinen werden 
beſondere Ueberraſchungen bereitgehalten. 

«Endlich beſſere Straßen. Es werden Vor- 
bereitungen getroffen, um in nächſter Zeit die 
Mikultſchützer Chauſſee, die ſchon febr 
reparaturbedürftig ift, einer durchgreifenden $ e- 
feſtigung zu unterziehen. Hierbei jet auch auf 
die Schlaglöcher unter der Eiſenbahnüber⸗ 
führung aufmerkſam gemacht. 


K. Die Mitglieder des KV. werden gebeten, 
ſich recht zahlreich an der Fronleichnamsprozeſſion zu 
beteiligen. Die zur Parochie St. Andreas zugehörigen 
Mitglieder ſchließen ſich dem Bürgerverein an, und die 
zur Parochie St. Anna gehörigen Mitglieder nehmen 
mit dem Bürgerkaſino an der Prozeſſion teil. 


Ratibor 

* Ratibor auf dem 55. Turngaufeſt des Ober- 
ſchleſiſchen Turngaues. Das 55. Gauturnfeſt des 
im Jahre 1862 gegründeten Oberſchleſiſchen Turn 
gaues am 6. und 7. Juni in Mikultſchütz 
(Debt: unter den über 400 Wettkämpfern aus ganz 
Oberſchleſien auch 33 Ratiborer Turner und zwar 
13 vom Alten Turnverein Ratibor, vier vom 
Turnverein Eintracht Ratibor, fünf vom Turn- 
verein Deutſche Eiche Ratibor und 11 vom Turn⸗ 
verein Jugendhort Ratibor. Unter den 
79 Kampfrichtern find 5 Ratiborer, unter den 
33 Riegenführern ein Ratiborer. Das enpro- 
teftorat übernahm eg era. Woſchek, 
dem Ehrenausſchuß gehören Landesrat Paduch 
ei Fabrikdirektor Simelka, ſämtlich in Rati- 

„an. 


Loobſchũtʒ 

* Werbeverſammlung des Gardevereins. Die 
Mitglieder des Gardevereins von Leobſchütz und 
Badewitz fuhren nach Sauerwi tz, um hier eine 
Werbeverſammlung abzuhalten. Eine Anzahl 
neuer Mitglieder konnten dem Verein zugeführt 
werden. Beſchloſſen wurde, das Sommerfeſt am 
90. Auguft abzuhalten. Auf der Heimfahrt wurde 
in Badewitz noch Station gemacht, wo bald 
fröhlichſte Stimmung herrſchte. 

* Stadtverordneten⸗Sitzung. Am Freitag 
findet eine Stadtverordnetenſißung ſtatt. Die 
Tagesordnung ift diesmal ſehr inhaltsreich. Vor 
allem dürfte die betr. den Abputz und 
Umbau des Rathauſes ſtarkem Intereſſe 
begegnen. 


Oppeln 
$ Verkehrsverbeſſerung für Ausflügler. 
Dambrau und Umgegend jowie Sangow⸗Teich 
bei Falkenberg find beliebte Au sflugsorte 
der Oppelner Bevölkerung. Um eine beſſere 
erbindung bei der Rückfah Dam- 


Dambrau hält und zwar um 17,43 an Oppeln 
Sonntagsfahrkarten nach 

rau werden auch Mittwochs ausgegeben. 

* Verhängnisvoller Irrtum. Die Samariter- 
kolonne wurde nach dem Haufe Breslauer Str. 25 


gern en, wo ein junger Mann aus Verſehen 
Salmiakgeiſt getrunken hatte und Dé 
ſchwere innere Verbrennungen zuzog. Die 


amariterkolonne ſchaffte den Verunglückten nach 
dem Krankenhaus, wo ihm der Magen ang- 
gepumpt werden mußte. 


rfel nur 18 pfg. 
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Iport-Beilage 


der Sport am Feiertag Bird München 60 deutscher Meiſter? 


Den heutigen Feiertag benutzen viele Vereine In Beuthen veranftaltet Fiedlersglück ein Die an Ueberraſchungen reichen, diesjährigen Erfolgen fih der Triumph des Mann- 
zu Freunoſchaftſpielen. Das wichtigſte findet in WA EE zu lem Bre. Semibern Endſpiele um die Deutſche Fußball⸗Meiſterſchaft ch aftsſpielens deutlich ſpiegelt. Mün⸗ 


Hindenburg auf dem Platz im Steinhofpark zwi⸗ lieben ` nunmehr am 14. Juni den vorjährigen Fanschal . EE Jr junge 
ſcen dem Oberſchleſiſchen Meifter Preußen i 


Titelhalter Hertha BSC. Berlin und den Training eines Max Breunig Debt, Dieſer 
Zaborze und dem Breslauer Oberligaverein] 15 Uhr. Guten Sport dürfte das Treffen dritten ſüddeutſchen Vertreter München 60 im 8 Internationale hat es in mühevoller 
Vorwärts Breslau ſtatt. Die Breslauer Endſpiel um die höchſte Ehre des Bundes. ufbauarbeit verſtanden, das 
die zur Zeit in einer ſehr guten Form ſind, wer⸗ BfB. e . 09 (komb.) Wir junge 5 der éi Verſtändnis für gemeinſames Zuſam⸗ 
Ka? ichfefi SEHR ' um 18 Uhr auf dem Platz am Schießwerderſgeradezu erſtaunliche Leiſtu 3 menwirk, nd ei bildli 
den erſtmalig in Oberſchleſien in ihrer beſten 1 Die Ke een e D 4 9 5 KE bie ihnen mit vollem KA den Erfolg be, DE? W. j er ildlichen 
Aufſtellung antreten. Die Vereinsleitung der Aufftellung an: P. Strewigek; Th. Strewitzek, ſchert. Ihr Werdegang bis ins Endſpiel war annſchaftsgeiſ 
„Preußen“ probiert eine neue Mannſchaftsauf⸗ Pa uſchinſti; Nowak I, Przibylla, Nowak II: Sy⸗ außerordentlich dornenreich. Nach ſchweren heranzubilden, Eigenſchaften, die, gepaart mit 
ſtellung aus, um für die kommenden Kämpfe ge-| malla, Sylla, Goronſchek, Vabonſti, Franielehh:]Laupfen im Bezirk erkämpften fie fid in der hervorragender Technik, die Mannſchaft zur Erde 
üftet zu fein. Das Spiel findet um 17 Uhr Bett. alſo eine febr ſtarke Mannschaft, der gegenüber Süd-Oſtaruppe der Verbandsmeiſterſchaft die ken Leiſtungsfähigkeit heranreifen ließen. Ende 
Ei , i e S k rhea die BfBer einen ſchweren Stand haben werden. e A SAHE 65 SCH 1 Sc über Bun: "ët ter, SE bäi 
in intereſſantes Spiel wird es auch in $ i ie 2 loft, wobei fie außergewöhnlich ſchwere und raih | Holſtein Kiel in Kiel im Privatfpiel mit 8:2! 
ch Vorher um 16.30 Uhr ſpielen die Alten Her aufeinanderfolgende Spiele zu beſtehen hatten.] In der Zwiſchenzeit vervollkommnete ſie Stil 


leiwitz zu b i 7.30 W te r beiden Vereine. — = r i 5 Aden A A 
1 ion in Wit pia m San ie 3 Ee . n den Bundes endſpielen hatten ſie und Technik weiterhin. Es würde keineswegs 
RR und tritt hier gegen den Sh Rokittnitz an. ebenfalls nichts zu lachen, da fie im fürzelter überraſchen, wenn die 60er am 14. Juni erft- 
E i d Friſt Tennis-Boruſſia Berlin und Meideriher | malig den deutſchen Meiſtertitel erringen 
BIB: Gleiwitz — Deichſel Hindenburg pV. zu bewältigen hatten und ſchließlich gegen] würden! i 
Wer kommt Holſtein Kiel auf fremdem Platz ſpielen mußten. Das wäre zwar in gewiſſer Hinſicht für die 


er find denn diefe Münchner eigentlich? — große Oeffentlichkeit eine Senſation, ſtellte jedoch 
Groß ſind die Leute wie Lachner, Pledl und eine erfreuliche Belebung des deutſchen Fußball⸗ 
endl, die weiteren Kreiſen bekannt find. ſports dar, wie es auch beweiſen würde, daß keine 
Im großen und ganzen kann man aber trotzdem Star⸗Kombinationen, ſondern daß dem Mann- 
bon einer „Elf der Namenloſen“ reden, in deren ſſchaftsſpiel die Zukunft gehört! 


das Fußball⸗Jubiläum 19%. deichſel Hindenburg auf Reifen 


SV. Deichſel Hindenburg unternahm eine 


in Breslau ausgedehnte Reife nach der Tſchechoſlowakei, wo 
das erſte Spiel gegen SK. Mähriſch Schönberg 


egenüberſtehen. Die verjüngte Deichſelmann ⸗ 7 

e gen, intendenu a sera) in die Handball Oberliga? 

den zwiſchen Oberhütten Gleiwitz und 1 Ausſcheidungskampf zwiſchen Poſt Oppeln 
, und Polizei Hindenburg 


zwiſchen 

VfR. Pre und Reichsbahn Gleiwitz um r 

18 Uhr auf dem BfR.⸗Plaß und zwiſchen Ger- Ein wichtiges Spiel beſtreiten heute in Op⸗ 
mania Sosnitza und SV. Delbrückſchächte umſpeln die erſten Mannſchaften von Voit Oppeln 
17 Uhr in Sosnitza. Weiter ſpielen in Gleiwitz und Polizei Hindenburg. Es geht hier um den 
um 16.30 Uhr auf dem VfR.⸗Platz VfR. I Glei-] Aufſtieg in die Oberliga. Beide Vereine können 
witz — vice I Gleiwitz und um 16 Uhr fals recht ſpielſtark e werden, ſo daß 
BfB. Gleiwitz Alte Herren — SV. Kean (e recht intereffanter Kampf zu erwarten tft, bei 
ſchächte Alte Herren im Wilhelmspark. dem es hoffentlich feiertagsmäßig zugehen wird. 


ER. Miechowitz — Sporifreunde 
Mikultſchütz 5:1 | 


Das Mittwochtreffen der beiden alten Ni- 
balen brachte eine kleine Ueberraſchung. Mikult. 
ſchütz war nicht in der Lage die fih bietenden 
Torgelegenheiten auszunutzen, während der 
Ni Sturm ſich energiſch durchzuſetzen 
erſtand. 


Schalke 04 iſt wieder da 


Zu einem wahren Volksfeſt wurde das Wie- wachſen zeigten. it 6:2, 6:3 gewannen Prenn / 
in e 


d me R. Men- 
1 beſtritt außerdem noch e 
eiſterſchaft von Berlin, in dem er Strauß 


Mit großem Intereſſe ſehen viele Teile der e A : ee 
E . D 33 2 Zgetragen wurde. Die Deichſelmannſchaft ver- 
Sudan r und darüber inan auch der lor 5:1 (2:1). Vier Elfmeter (N) verwandelte der 
der Bresla o D 81 e ie w A Jubiläums am 6. und 7. Juni =. KSE Leg UI S 
in Breslau entgegen. päter ſpielten die Hindenburger gegen CSS. 
d ner uchwa am Start „findet in Olmütz und verloren 2:0. Das Spiel fand aus 
Der Verein für Radrennen Gleiwitzfſ und Tatuſch vom Reichsbahnſportverein Oppeln ein Feſtabend ſtatt,] An € j d j 
veranſtaltet am Mind auf der Laufbahn des 2,11 Std. 3. RV. Oppeln 1886, 2. Mannſchaft; Der | miber ſtatt. Deichſel beſchloß die Reiſe mit 
einem Spiel gegen ER. Viktoria Prerau. Hier 
su 16 Uhr becht vi 1 ane unterlag Deichſel mit 5:1. 
mmen zum Austrag: 1. Omnium, offen für b 
Johrer, bie auf der Mgchenbahn keinen ren bis Internationale Aſchenbahnrennen 
Form eines ee e e 15 SH in der Hindenburg⸗Kampfbahn į Beuthen 2:1 i 
ei rer n eine annſcha ; d 3 war ei önes faires Spiel, das die 
d'Be, ahnrunde für Fahrer, die nich im] Das zweite Aſchenbahnrennen dieſes Jahres fünf] Preußen SE A gé enticheiben 
en Mannſchaftsrennen nah 6⸗Tage⸗Art mitfam kommenden Sonntag ſtatt und vereinigt wie- 8 gg 
al Bean Ee it Ve ge⸗] der eine Anzahl der beiten Wcenbahnfahrer aus Beng Tormann, der die ſchärfſten Schüſſe zu 
mte erſte Ce Oberſchleſiens mit Gebrüder] aller Welt am Start. In erſter Linie iſt der meiſtern verſtand. 
ent ` i ; . 
Spopfki, Jan te und Fraſchka am Start.] iden Bahnen eine überragende Rolle ſpielt und Deichſel Hindenburg — 1. JE. Hindenburg 3: 
Lediglich der verletzte Polotſchel fehlt. Dafür — nur ſelten einen Bezwinger geſunden hat. l 
nimmt aber der bekannte Breslauer Rennfahrer] Buttlers Zuſammentreffen mit dem Dänen 3 BfR. Gleiwitz Liga — SV. Dombrowa 3:2 
. 2 SI Sei Hi Fleiſcher — Koh-Elf 
dem Mannſchaftsrennen teil. Auf das Abſchneiden und Graf Schweinis verleiht dieſer Ber- ES N ag gi SEH 
dieſer Kombination kann man mit Recht geſpannt] anſtaltung einen ganz beſonderen Reiz. Als wei- Den Ehrengäſten iſt jo Ge⸗ : 
fein. 75 Starter gelten die bier bereits bekannten fegenheit gegeben, bom Balkon des Stadttheaters 
ſich ein ee Een e ei Fahrer der f S 
rigen nft de enbahnrennens widmet. Merlin / du Plaix bereits ausgeſchieden 
Bezirks⸗Mannſchaftsfahren Baron von Bolſchwing, Beuthen, hat auf e 
8 Bezirk Norden Gau 35 Oberſchleſien des niert und dürfte nicht nur qi einen oberſchleſi⸗ ſeine Urſache in dem trüben Wetter haben 
wurde auf der Strecke Oppeln —Malapaneſchen Rivalen Roeder, Miechowiß, einen ge- mochte N ; - 
fährlichen Gegner abgeben. f Klubturnier beim Lawn Tennisturnierclub 
a ar ey über 75 Kilometer um anſtaltung werden der BMW.⸗Klud Beuthen und „Rot-Weiß“. Mit wenigen Ausnahmen gab es 
den Dr -M a der Miechowitzer nn end einer be⸗ — nur die üblichen belangloſen Vorrunden⸗ 
fonder3 für dieſen Zweck hergeri i i 
Beta „„ Plaix, die 
verein Oppeln 1886, Radfahrerverein D3- tragen. e T N bon 85 9 e VO x [ e r 
chinng und je eine Mannſchaft vom Reichs⸗ att mit 6:1, 6: efertigt wurden. In der 
Be mb Ghb Dom, erren Europa Fahrt 
8 ſtänden von je inuten gingen A 
de Mannſchaften auf die Reife. Auch diesmal „Zu Ford um Rhein 


Y CH Re KENE lr Gegner. Das Rückſpiel gewannen die Deichiler 
ſchen Fußballverbandes, anläßlich ſei⸗ mit 5:4. Auch hier waren alle vier Erfolge des 
jl i Zwei Tage 
Anlaß der Einweihung des Klubhauſes der Ol⸗ 
Jahn Sportplatzes ein Radrennen, deffen Beginn] 4. Klub Oppelner Herrenfahrer. 
reu 1920 ütz — Heini ube 
biezten Blab belegt boben, 2. Gtäbtefampi in Es EE 
it- 
Omnium ftarten bei fliegendem Start; 4. 100fin der Beuthener Hindenburgkampfbahn findet konnten. Beſonders gut gefiel wiederum P r en- 
erger, Gebr. Leppich, Star, Gebrüder Buttler gu nennen, der auf weſtdeut⸗ 
VfB. Beuthen — VfR. Diana Oppeln 1:1 
eh E als Partner von Start Gleiwitz n|Sperenjen, dem Oeſterreicher Killmeyer 
a 
er 4 
Gier Ih Ged mnb Henze Crizenlid it, bak Turnierbeginn bei ‚Not-Beiß 
Gebr. Nerger, Ippeln, ſiegen im 1. 
feiner neuen Spezialmaſchine bereits eifrig trai- 
begann am Dienstag das größte deut. 
Turawa—Jellowa— Oppeln das Zweier⸗Be⸗ Zu Beginn der Ver⸗ 
3 hergerichteten Bahn e. Die Ueberraſchung des Tages war die 
6 Mannſchaften und zwar je 2 vom Radfahrer⸗ Stadion einen Geſchicklichkeitswettbewerb 
pie Runde trafen Henkel / Daller aber auf 
r 


vor ihnen geſtarteten Mannſchaften zu überholen 
it einem Minuten als D 

Sieger das Rennen zu den. 2. Kandziora 

— u — — —U— — — —.— 


Stad 

Spiele mehr als 40 000 Zuſchauer bei, 
Polizei mußte alle Legt aufbieten, um das 
Spielfeld freizuhalten. Im Kampf ſelbſt merkte 


Ungar Ga etzte ſich gegen Daller mit 
6:3, 6:3 dur m Dameneinzelſpiel fing die 
Siege von Frl. Hammer mit 6:1, 6:0 über Fran 
Koehne, und von Freiin b. Endepflügner über 
Frau de la Croix mit 6:2, 6:1 hervorzuheben. 


Schmeling bekommt 40 Proz. 


Der Termin des Weltmeiſterſchaftskampfes 
* Max Schmeling und Young 
tribling, der am 3. Juli in der neuen 
Fre ultra von Cleveland ſtattfindet, rückt 
langſam näher. Nunmehr find auch die Kampf- 
verträge geſchloſſen worden, die für Weltmeiſter 
Schmeling in finanzieller Hinſicht ſehr günſtig 
ſind. Bei den bisherigen Titelkämpfen war es 
Sick in üblich, Sek ber Zitelberteibiger a ar 
tpr i í nahme S lin, p 

Samland (Kön rg) aus. Obwohl die Goen, n ne Ke a. e fertig 
oſtdeutſchen etwas beſſer waren, blieb das Er- ützling Schme- 
gebnis unentſchieden 4:4 (2:2). ing herauszuholen; natürlich mm von den 
Geſamteinnahmen erſt die Unkoſten und Steuern 


Preußen Berlin — Rigaer 56. 3:1 [abesogen. Die Bera it, Deer, mit eines 
00 len. 


brovitz 
ch. 


D 


te eine 


Breslauer Sportfreunde — 
Pruſſia Samland 4:4 

Die Breslauer Sportfreunde, die am Sonn- 
tag vom BfB. Königsberg überraſchend mit 4:1 


beſiegt wurden, trugen am Dienstag ihr zweites 
ußen, und zwar n te 


T 
tfernt fein. Das Ziel Tri 
en ein. Ziel iſt die 
Hen ry-Jord-Straße, unmittelbar gelegen bei der 
2. ehe ec in rang D de: 
8 Ebrenpreiſe mit je einem Fahr nzuſchu 
[bon 1000 Diart zur rteilung. 
5 Gewertet wird die Entfernung in Luftlinie. 
Idgewinne von 


muß ſich mit ee; weniger begnügen, denn 
in Anteil beträgt nur 12 Progent. 
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Die alte Dame fah ihn mit großen Augen an, fle war ge- 
ohnt, daß man es als eine Ehre anfah, wenn fie jemanden zu 
Epielen aufforderte, Und obendrein ſagte er ganz ei 
„Ihnen“ und küßte ihr nicht mal die Hand. 

Sie fah ihn inquiſitoriſch an. ê 
„Und Sie fanen nicht einmal leider“, ſagte fie ſtreng. „Ein 
wohlerzogener junger Mann bat Bridge zu pielen. ; 

„Ich bin nicht be antwortete Ualin ruhig, „und 
diesmal fage ich ... leider.“ ; 

Die drei ftarrten ihn an, als wenn ein Seltenes und nicht 

anz ungefährliches Tier auf ſie losgelaſſen worden wäre. In 
Feten Augenblick aber ging die Tür auf und die Wirtin kam 
Baan mit den beiden neuen Gäſten; der große aufgebuniene 

ann mit den eingeſunkenen Augen und dem müden Ausdruck 
um den nervöſen Mund; und die kleine ſchmale Dame mit 
braun rotem Kraushaar und pt zu großen braunen Augen, 
Sie hatte zum Abendeſſen ein ſehr elegantes ſchwarzes Spitzen 
kleid angezogen und trug dazu große runde Korallen. Als die 
Vorſtellung erledigt war, zog fie ihren Mann fofort g Uglin 
hinüber, und er dankte ihm ohne Lächeln, fait ohne Bewegung 
des Geſichtes, das erſichtlich febr viel größer war als es feiner 
Anlage entſprach. Ualin fab ihn fo lange und ſcharf an, bis Roſt 
unruhig wurde unter feinen Blicken und von ihm ging... Er 

erkte mit dem nervöſen Inſtinkt des Kranken, daß dieſer 
Fremde ihn mit den ſtäblernen Augen penaa hatte und au 
einem Reſultat gekommen war, das mit der Wahrheit überein- 
ſtimmte. Nämlich, daß er der ſchwachen Bruit wegen jo fett 
fein müſſe. Auch feine Frau merkte es und ſagte leiſe und qe- 
reizt zu Ualin: ) 

Starren Sie ihn doch ua an, das mag er nicht. Ich 
habe Ihnen ja geſagt, daß er krank geweſen iſt.“ 

Uglin wurde dunkelrot. 


Die Durchlaucht muſterte die Neuen durch ihre Stangen- 
lorgnette, einen Muſeumsgegenſtand mit winzigen viereckigen 
Gläſern, die ihre großen ſchwarzen Augen kaum bedeckten. 

„Alſo Norweger. Jit denn Ihr Land ziviliſierter als Mr. 
ankees? Spielen Sie Bridge?“ fragte ſie die kleine ` Erg 
ame, die ausſah, als könne ſie wohl zu ihrer eignen ge- 
ören ... Auch an dem großen ſchwerfälligen Herrn war gwei- 
ellos was Diſtinguiertes trotz der unkleidſamen Fettleibigkeit. 

Sollte das hier notwendig ſein“, antwortete Mette Roſt 
in fließendem Franzöſiſch und ſah entzückt lächelnd auf dieſe merk⸗ 
würdige Menſchenanſammlung. „Ich meine“, erkärte fie, „zu 
Karten greift man doch nur, wenn man ſich gar nichts mehr zu 
ſagen hat. Vorausgeſetzt, daß man nicht davon lebt.“ 

Das Geſicht der Durchlaucht füllte ſich plötzlich mit einem 
Blutſtrom, der in großen Flecken unter ihrer gelbbraunen 
ſchrumpeligen Haut hochſtieg, und fort eilte die Dlenerin mit 
einer kleinen goldenen Doſe herbei, öffnete dieſe und ließ die alte 
Dame daran riechen. 

Mette Roſt ſah fih haſtig nach einer fühlenden Bruſt um... 
und ſah merkwürdigerweiſe nicht zu ihrem Mann, ſondern zu 
Uglin hinüber, dieſer aber fab mit feinen ſtarken Augen feft auf 
die alte Dame, und Mette entdeckte jetzt auch, wie die Augen der 
betagten Dienerin unruhig und liebevoll auf die Fürſtin geheftet 
waren; ſchnell ſagte ſie: : 

„Mein Mann ſpielt übrigens ſehr gerne Bridge... ein 
Weilchen wenigſtens,“ fügte fie vorſichtig hinzu. 

Und ſo ſah ſich Palle Roſt plötzlich am Spieltiſch, trotzdem 
er weder ja noch nein gejagt hatte, aber es war ihm nicht at: 
SE er botte Zo gen alte ge e fi „ Co 
nicht völlig gleichgülti ajir zu fein, daß dieſe alte origine 
Dame einen desen bekannten und hiſtoriſchen Namen und 
einen Fürſtentitel trug. i 

Die Wirtin, eine ſchlanke knochige Dame, gehüllt in einen 
bunten koſtbaren Schal, der viele Toiletten zu erſetzen hatte mit 
einem Kopf, deſſen graues Haar ſtramm zu einem kleinen Knopf 
auf dem Schädel hochgekämmt war, und einem ſcharfen Männer- 
profil, febte fih zu der kleinen norwegiſchen Frau und dem 
angen Amerikaner und erzählte ihnen von der Bergſtadt und 
bem Schloß und all den Ahnen, die ringsum an den Wänden 
ingen. 

Frau Roſt hörte mr mit halbem Obr, was da an ihr vor⸗ 
eiging ieherin der Töchter Maria Lherefias — — 
reund von Katharina der Zweiten — — Gefallen bei Wagram 

— — Rettete Prinz n in der Schlacht bei — — Wie eine 
Ren Schar hoch zu Roß, lachend liebend, kämpfend, in far⸗ 
igem Sammet und Seide, in blitzendem Harniſch, bildeten ſie 
einen WK e untergrund für das wunderliche alte Weſen, 
das dort hinten über ihre Karten gebeugt ſaß. Ein alter ge⸗ 
rupfter Adler — nein, ein Adler war ſtolz und ſchön. ſelbſt wenn 
er mißhandelt und zerſtört war... Cher ein Kondor. ein Geier, 
der da ſaß und ſeine Beute zerpflückte — ſo beugte ſich das 
abelhaft häßliche Geſicht über die krummen gelben Finger, bie 

einzelne Karte on zögernd durchſchlüpfen ließen. Und 
trog allem war ein Pathos wie ein auch aus großen Zeiten, 
a bon ber Geſchichte ſelbſt, an Meier Vogelſcheuche, dieſem 
Packeppecht in Kleidern aus dem vorigen Jahrhundert. Könnte 
man die doch malen, dachte Mette Roſt, als ein beſcheldenes 


Wr 
er Wonder Prinzeſſin. 

Ihre Augen blieben an den Händen hängen, die wie Krallen 
von Horn und Leder waren. Mit einemmal fingen ſie an zu 
ittern, das Geſicht wurde ſchwer und unglücklich, und fie jah 
aſtig zu ihrer grauen Partnerin binüber die beiden hatten 


verloren. Die Graue fab beſchämt und ſchuldbewußt aus. Mette 


ließ die Hände nicht aus den Augen, ſie waren eine Studie in 
Bewegung, in Anatomie. 

Jetzt ſagte Uglin: 

„Eigentlich vuppig von dieſen alten Herrſchaften, daß fie nie- 
mals andere von ihrer Familie malen lietzen, als die fidh irgend⸗ 
RE bervorgetan hatten als zweckmäßige Mahnung für die Nae 
ommen. ? 

Die Baronin fah den Amerikaner verblüfft an, fie wollt 
proteſtieren, fie fühlte den Stich und fab fih an der Wand na 
einem Retter um, aber da war nicht einer, den ſie SO beſon⸗ 
ders gerühmt hatte. Sie lächelte nachſichtig, fie hatte ihon öfter 
Amerikaner gehabt und wußte, daß man ihnen ihr en von 
neueſtem Datum nicht tragen durfte, denn ſie hinterließen 
ſoviel gutes großes Geld. Diesmal aber ärgerte ſie ſich, daß die 
junge Norwegerin fo ein amüſiertes Geſicht machte.. Eigent⸗ 
lich hatte fie ſonſt ein Etwas an ſich, als ob fie nicht übel hiere 
ber paßte. comme il faut wäre... Sie ſtand ſchnell auf und 
ſagte, es ſchiene ſerviert zu ſein, man könne zu Tiſch gehen. 

Paarweiſe ging man Über den großen Vorflux mit der brei 
ten eigenen Treppe und den rieſigen alten Schränken und 
Gemsgehörnen an allen Wänden mit Datum und dem gräflichen 
oder fürstlichen Renier, wo das Wild zur Strcke gehracht war. 
Uglin fab zu Frau Roſt hinüber, ob er ihr wohl den Arm bieten 


dürfe, aber fie nahm ſchnell und wie ſelbſtwerſtändlich den ihres 


Mannes und forderte Uglin auf, ſich zu ihnen zu ſetzen; fo bil- 
dete er alſo einſam den Schluß der Karawane und hatte ſein 
eignes Lächeln. Das war hier nicht wie in den Hotels und Pen- 
ſionen, wo er früher gewohnt hatte — es war wie ein private 
geladene Geſellſchaft mit lieben Gäſten, die viel zu wohlerzogen 
und 1 waren, um zu kritiſieren, was ſie kriegten und 
wie die Wirtſchaft war. 

Die Fürſtin war mit ihrer Kammerfrau an der Tete aus 
dem Salon ſpaziert und fon: mit demonſtrativ lauter Stimme 
erklärt, daß man „in unſerxem Alter auf die Geſundheit Rück⸗ 
fiht zu nehmen habe ... Unmöglich konnte man ſo ſpät abends 
noch ſchwer eſſen, ſie hatten ibren Tee Kun oben eingenommen. 
Die Durchlaucht ſagte nie: in unſeren Zimmern, denn ſie hatten 
nur eins zuſammen. 

Es erregte nicht wenig oiha, daß Ualin feinen ei] 
wechielte, auf den Backen der Wirtin erſchien ein roter FI 
und ſie hob leicht die Schultern: Ein Zeichen, das den Einge⸗ 
weihten beſagte, alfo ein Penſionär, der eigentlich nicht here 
paßte, aber que faire... man mußte ja leben. 

Der befte Gumpoldskirchener aus der Schloßkellerei verli 
Palle Roſts Wangen eine ungewohnte und hektiſche Farbe un 
den Augen Glanz Mit Uglin zu plaudern war = behaglich, 
er war ein ganzer Kerl und nicht ohne Intereſſe für die Ver⸗ 
hältniſſe hierzulande. 

„Sie ſind, wie ich ſehe, auch auf dem Lande aufgewachſen,“ 
ſagte er, „beabfichtigen Sie nach Norwegen dE en 

Uglin ſah ihn mit ſeinen ſtarken ruhigen Augen an. 

„Norwegen iſt ein Begriff,“ ſagte er. „Ich war ein paar 
ze: alt, als wir nach rii zogen. Aber wir ſprachen zu 
doit norwegiſch, und meine Eltern erzählten uns viel. Was 
fie berichteten, klang eng und armfelig, trotzdem bedeutete es 
ihnen ihr Leben lang daheim, aber man kann ja nicht verlangen, 
daß es für mich iſt. 

Ich liebe das Land, wie man ein Muſikſtück liebt, etwas 
Schönes, Unbeſtimmtes. Ich habe ein wenig Angſt, es zu ſehen, 
Angſt, daß es mir n wird, ſo wie ich es in mir habe, 
wenn ich Land und Volk in greifbare Nähe bekomme. Leben 
möchte ich wobl kaum dort. Eigentlich ſollte ich ſchon dort 
fein, aber ich habe immer noch gezögert ... Und fo bin ich bet, 
bie verſchlagen auf Empfehlung eines Landsmannes. der fiğ 

ier wohlgefühlt hat.“ 

„Sie betrachten ſich als Vollamerikaner,“ ſagte Roſt. 

„Mir ift Norwegen das einzige Land, wo ich leben möchte 
. and ſterben,“ fügte er hinzu. „Wir find nur für eine Zeit 
auf Reiſen.“ Während er dies ſagte, ſah er ſeine Frau nicht 
an, aber als er hinzufügte, fie müßten nun bald wieder an 
die Heimreiſe denken, trank er ihr zu. 

Plötzlich ſtanden ihre Augen voller Tränen, und ſie wandte 
ſich raſch zu Uglin. So gut meint ſie dich alſo ſchon zu kennen, 
dachte der bei fih, er durfte es ſehen wenn nur Dr Mann nicht 
merkte, daß ſie bewegt war. Des Mannes leiſe heiſere Stimm 
verriet ie: wie es um ihn ſtand. Und er beſchloß, feine Zeit 
hier zu brauchen, um dieſem kleinen Weſen Freund zu werden. 

alle Roſt ſchätzte er nach ihrem kurzen Geſpräch als einen 
Mann, der ſeine Bürde für ſi tragen wußte ... Die Augen 
berichteten von großer Selbſtbeherrſchung. 


(Fortſetzung folgt) 
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ländefalte. e Bevölkerung war in die Häuſer zurückgedrängt 
eder Weg nach vorne unmöglich für einen, der nicht den Ro 
3 Soldaten trug. 


„Dennoch lagen alle verdeckten Reſerveſtellungen, die in den 
Nächten vieler Monate geſchaffen worden waren, unter Zer⸗ 
(a Kein feindlicher Flieger, kein Feſſelballon wollte 

inblick. Aber über dem 1 tanzender Dorftrümmer 
| welte in der Sonne gelb und grün die Pikrinſäure der Ge- 
oſſe und der Volltreffer. 


Der Kampf ging unter die Erde. Fördertürme wankten und 
e ex vn 1 — KW e Tean tomen 

ellen bon jenem inthengeruch herauf, der i er 
Schlachtfelder weht 2 By f 

Träg lagen die Gewehre zwiſchen Sandſackaufbauten. Poſten 
ſtanden ohnmächtig hinter den ee y 

Da zerriß die Luft ein ungeheurer Knall. 

gegen ftand ein dunkler Rauchbaum bis zu den 
Kuren hinauf über der Landſchaft der Ruhegugrtiere. 000 
Schuß waren weit hinter der Front in die Luft gegangen und 
nicht einmal wir hatten gewußt, wo ſie lagen. 

Brach der dünne Hals der Sadftellung vor dem Feinde durch, 
D — vier Armeekorps mit Mann und Roß und Wagen in 

ump. À 

Atemlos ſuchte die Armee. Jeder Bewohner wurde feft- 
gelegt. Ein Kreuz mit grünem CH bedeutete, daß er feine 
bier Wände nicht Ee éi er rote Stift bannte ihn 
Gi en fein Gehöft und nur der blaue Strich gab ihm Frei- 
eit bis zum letzten Haus des Ortes. 


Volltreffer auf Meldezentralen waren die Antwort. Es 
chien, als ſei der Boden Lo Be voller Riſſe, aus denen der 
— von unten mit tauſend Augen ſpähte. Nirgends war eine 

ur. 


=> 
turm rauh durch den Stacheldraht arfte, aus einem kleinen 
auſe ein Kind kläglich. Ganz leiſe und zerbrochen kam die 
timme hervor aus den verſchloſſenen Läden und verlangte win- 
ſelnd ihr Recht. 
Das Kind war nicht regiſtriert. Ein Kind iſt kein Spion. 


Dennoch zog ſich die unſichtbare Wolke der Späher um drei 
Häuſer, um die e le Läden, aus denen 25 Laut kam. 


Ich entdeckte eine Grube, als ich in mondloſer Nacht durch 
ausgewachſene Kohlſtrünke und verwilderte Blumen, die 
moderndes Grün gegeneinander ſtruppten, anſchlich. Einen 
as? Sandjad über den Ro Í, verwandelte ich mich in eines 

r lebloſen Dinge, die wie often, Steinbrocken, nicht mehr 
gebrauchtes Hausgerät um das dunkle Geviert des Hauſes lagen. 

Wieder hörte ich das kleine Kind jammern. Schwere Solda⸗ 
tenſtiefel Ae nach einer Weile neben die Türe. Man 

örte das fettige Schnalzen eines Kuſſes, dann nur mehr das 
achtgergune des Iniiternden Graſes und des Windes, der mit 
lockeren Drähten und zwecklos herumſchlagenden Läden ſpielte. 


Plötzlich knarrte die Türe. Es war allen Zivilperſonen ver. 
boten, um dieſe Stunde das Haus zu verlaſſen. Auf der 
Chauſſee Oele ein Befehlsauto zur Front, warf die blendend⸗ 
weißen cheinwerferkegel weit voraus, ſtreute r 
wiſchen die düſteren Hauswürfel. Ich ſah vor der Türe eine 
chlante, feingliedrige junge Geſtalt und ein ſonderbares Oval 
es wc auf einem etwas überlänglichen, leicht vorgeſtreckten 
Hals. vornehmer Abendkleidung ſtand ſie reglos, verharrte 
wie ein Soldat, bis das Licht in, 


Die Neumondnacht war dick wie ein ſchwarzes Tuch. ch 
kam aus meiner Grube und folgte ihr in den Strümpfen. Sie 
verſchwand in einem Sanitätskaſino. Man hörte Lärm und 
Zuruf unbekümmerter Menſchen. 


weiße Tuch des Spätherbſtes voll Dunſt und Näſſe ſpann fi 
durch die erſten Morgenſtunden. Die Türe des Hauſes öffnete 
ih. Der graue Morgenſchein fiel auf ein Mädchen in derben 

olgihuben, mit dicken Strümpfen und kurzem, bräunlichem 

ock mit einem ſchwarzen Umhang und dem Kopftuch der 
Grubenarbeiterinnen. die in den Lampenſtuben die Lichter für 
die Bergleute zurichten. Ein Kinderwagen, alt und EE 
ſchob fi GH und wieder wimmerte der Säugling na 
einer Mga en 38 ſah die ſchlanke, feingliedrige Geſtalt im 
Abendkleid durch die Leer ülle, fah das feine Oval des 
Kopfes und den ü . leicht vorgeſtreckten Hals. 
8 horchte ich. 8 Haus war ihr Unterſchlupf, 
fühlte ich und fie hatte das Beſtreben, xaſch von SS fortzukom⸗ 
men. Wie ein Paket ſchob ſie das Wägelchen hart über den 
Türſtein. 

Wir gingen hintereinander gi 


lautlos und lauernd wie das 
Verhängnis. Wir kamen über 


elbwege und Straßenkreuzungen 


durch die Ein⸗ und Ausgänge der Dörfer. Jedem Poſten 
ai: fie ihren Ausweis und jeder fand ihn in Ordnung. Ihr 

eg ging nach der Feuerlinie. Das kleine Kind wußte nichts 
davon, klagte um eine Morgenmahlzeit. Wir pafjierten das 
legte Dorf, Ihre Papiere waren in Ordnung. Wir pallierten 
die Bone, in der Zivilbewohner und Soldaten in Kellerlöchern 
und Häuſerfetzen in einem Gewirr von zerhauenen aljer. 
und Gasleitungen, Kabeln und Kanälen vegetierten. Ihre Pa⸗ 
piere waren in Ordnung. ah 


„Bor uns ftand die Nebelwand, ein unwahrſcheinlich hoher 
Fier ol en, aus dem ein Fenſter an den Angeln herunterhing. 
Hier verſchwand ſie Durch die Haustür trat man ſchon wieder 
ins Freie. Nichts war mehr hinter dieſer Kuliſſe, nur die 
roten Beeren eines Berberitzenbuſches zuckten noch unter der 
vorhergegangenen Berührung. 

Plötzlich entdeckte ich ſie an einem zerſtörten Brunnen. Das 
Kind war hinter einen Mauervoriprung gehoben. Aus ihren 
ügen ſprach wilde, kalte Entſchloſſenheit. Eine Strähne 
EE ans kam unter dem Tuche hervor und hing 9 aff 
er das Elfenbein der Wangen. Ein Geihob jaulte berg 
50 Meter von uns ſchlug eine Granate ein. wandte jie, ig 
ber Front zu. Wie nachtwandelnd ging fie über das dürre 
Gras, die be ga der geplatzten de ci durch die 
Grabenſtücke. In dieſem Spiel um die Geheimniſſe der Maul- 
wurfsgänge in denen Regimenter verborgen lagen und nur die 
Poſten durch die Stahlſchlite nach vorne ſahen, überlief ich ſie. 

„Madame, das Spiel iſt aus.“ 

Sie griff nach einem Trommelrevolver. 

Der Revolver flog in den Dreck. x 

„Das Spiel ift aus.“ 

im Anſchlag. „Papiere heraus.“ 

eichtes Lachen, als ginge es um ein Stelldichein. Die an⸗ 
mutige Geſte SE ſchmalen and, wie wenn jemand einen 
Trumpf fallen läßt. Einige Dutzend Paſſierſcheine lagen vor 
mir. äuel eines weitverzweigten Komplottes oder alle ge⸗ 
fälſcht. Das Spiel war zu Ende 

„Pläne heraus!“ 


Leichtes überlegenes Lachen. Zögern Verfärben des Ge⸗ 
ſichtes, zitternde Bewegungen 

Stellungspläne kamen zum Vorſchein. Artillerieſtellungen 
waren eingezeichnet, ſorgfältig und genau, als hätte der Zeich⸗ 
ner daneben geſtanden, dem das Bündel der Orientierungen 
bie die Stärke der Belegungsziffern der Dörfer, die Lag 
die Ortskommandanturen. Das alles jollte über die Feuer⸗ 
pne hinüber. Es war feiner mit großen Orden, keiner, der das 

en tun mußte. Es war ein Mädchen ohne Waf⸗ 
en und Gewinn eigener Ehre. Es war nur ein kühner Wille, 

r die Armee aufhorchen ließ. 3 $ 

20 ſah die ſchmächtige Geſtalt an. Sie wußte was bevor: 
GS „zuckte mit keiner Miene und Dä, daß fie in meiner 

tung wuchs. Der Feind ift der Feind. Aber Kühnheit mißt 
ſich an Kühnheit. 

Sie bat wie ein Soldat um eine Zigarette. Im Nebel ging 
fie vor mir her den Weg zurück, den fie mit foviel Hoffnungen 

Haſſes gekommen war. Die Flammen kriegeriſcher Leidene 
chaft hatten ſich in harte eiſerne Dornen verwandelt, über die 
e nun ſchreiten mußte. Bei dem Mauerſtück ſetzten wir uns 
chweigend. Das Gewehr hielt ich ſchußbereit, obgleich nicht ein. 

gi en war, daß ſich etwas ereignen könnte. Aber es iſt die 
orſchrift. 

Ihre Zigarette gloſtete wie ein rotes Fünkchen im naſſen 
Nebel „Ich erwartete eine Geſchichte, Aufklärung, eine Prah- 
lerei, ein Geſtändnis. Sie ſagte nichts. 

Da wimmerte das Kind. Schutzlos lag es unter der Ge⸗ 
Felde pel. Empörung wallte in mir auf. Ich ſuchte nach der 

eldflaſche. Sie nahm ſie mir aus den Händen. Es war ſo, 
als ob ihre Mütterlichkeit nicht zu dieſem Kinde kommen könnte, 
als ob irgend etwas den ungehemmten Drang der natürlichen 
Liebe hinderte. Ich ſah ſie Tage verächtlich an. Die Ant- 
wort fiel. 

Sie lag in ihren Augen und in einer leichten Geſte, die fi 
zu dem Kind bekannte. Ich — ihr. Sie tränkte das Or 
aus der Flaſche, jo gut es gehen mochte. 

Das kleine wimmernde Geſchöpf war eine furchtbare Yn- 
klage gegen die Brutaliſierung jeglichen Gefühls. g 2 

Ihre Kleider tropften vor Näſſe. Ich warf über das Kind 
meinen Mantel. Man kann aus Dë enſchen töten. Aber 
man kann nicht eine kleine unſchuldige Blume welken ſehen, ein 
SE das im Wirbel eines unendlich finſteren Schickſals 
rieb. i 

„Es þat in 48 Stunden keine Mutter mehr“, dachte ich. 
Aber ſo iſt der Krieg. 


22 km Gepückmarſch und 10 km Straß hinter Oſtroppa. Faſt 80 Läufer konnte hier Aer fand eine Jubelfeier für den bereits 20 Jahre Berliner Mannſchaft mußten noch zwei Ken- 
en⸗ n Wy Vë nie 81 1 begrüßen en 2 piel- und Sportverein Dt.fderungen vorgenommen werden, da die auf⸗ 

b und vom Start laffen. Gleich am Anfang agf Zernitz ſtatt. eſtellten Spieler von Preußen, Brink und Schulz, 

Inf des OW: und Gisiaufoerbandes| 15 eg, nt e Zeien, H, de, aeret 
* traditionelle ländliche Werbeveranftaltung| kirch, bildeten bis etwa 6, Kilometer die Spie Weſtdeutſchlands Elf gegen Berlin 8: CG Sa und Saa: A » i ki Frege SC 
J). TTV 
Deren is landv e meter aus. An die Spitze pt ſich nun Bip- Platz in Effen ſtattfindenden Fußballkampf W eft- Boruffia); Sobanſki (Sportberein 92. Kauer 


band, beſtehend in einem 22⸗Kilometer- chäd- pich, Kandrzin, der auch als erſter in einer Zeit A 
marſch und 10-Kilometer⸗ Straßenlauf, fand auff von 37,32 Min. das Ziel erreichte. Ihm folgte beutihland gegen Berlin hat nun and Tennis Boruſſia), Ladentbien (Viktoria): Schrö⸗ 


der Strecke Oſtroppa—Kieferſtädtel—Smolnitz— dicht Saint vom Soielverein Oſtroppa in einer der weſtdeutſche Spielverband feine Mannſchaft der (Tennis Boruſſiaſ, Sobek (Hertha BSc), 

Leboſchowitz— Pilchowitz und Nieborowitz bis Dt.] Zeit von 38,06 Wen. Von den über 40 gemeldeten ausgewählt. Der bereits bekannten, äußerſt ſpiel⸗ Framke (Blanweiß), Iwankowſki 1 (Minerva), 

Zernitz ſeine Durchführung. Ueber 20 Geher] Prüflingen für das Sportabzeichen haben 34 die ſtarken Berliner Elf fol folgende Mannſchaft] Pahlke (Tennis Boruſſia). 

. N Deg Ce 1 Brint, be 115 Se Dass der KC gegenübertreten: Buchloh (Speldorf); Schröder 

om Start gelaſſen a eherfe teb diej und Läuſer find trotz der großen Hitze im Ver⸗ (VfR. Köln), Lüttich (Effen 99); Hoffmann (Bf. „Die Woche⸗ t 28 der Woche“ behandelt ie, 

erſten Kilometer geſchloſſen beiſammen, etwa bis gleich zu den Leiſtungen im Vorjahr als verbei-] Benrath, Münzenberg (Alemannia Aachen), [cards Flag m bie Giratojpbäre e. EE 
T 


auf den halben Weg nach Kieferſtädtel. Von hier] fert uſehen. D ute Strecke, beſonders etne 

an ſetzte ſich hier Kias, rech an die Spitze,] aber KC Biel pae EN N pea a aitad ra (Duisbur⸗ . — Kee et A 

um dieſe dann bis zum Ziele zu halten. Er er⸗ lern und Zuſchauern aus den Dörfern beſetzt. Jer S J Euler (Kölner BC.) Schlöſſer (Schwarz- eine Gegenüberftellung der drei Rivalen Cif 

a nach 2 Stunden 16 Min. 17 Sek. das Ziel Gegen 5 Uhr anden ſich auch die Ebrengäſte am weiß Barmen), Köhler (Fortuna „Düſſeldorff, Kraftwagen — Flugzeug ſowie die Fortſetzung des Ro- 
t. Zernitz Dicht folgten ihm Joſef Malebfo Biel ein ein, u. a. Herr Landrat Harbig mit Frau. Heidemann (Bonner JV.) Als die ſtärkſten . SE 8 2 

aus Gleiwitz⸗Richtersdorf und Kiſchka, Dt. Zer-f Uhr Ka im Saale des Herrn Blida, Stützen der Mannſchaft haben wohl die Ynter- Sn De e re É am beiten?” 


niz, und Baron, Oppeln. Der Start für dief Dt. Berni die Siegerverkündigung und Vextei⸗ nationalen Buchloh, Schröder, Münzen ⸗ u. a. mehr füllen das zum Preis von 50 ig überali 


g. 


Läufer erfolgte 3,45 Uhr vom Kilometerſtein 6,51 lung der Sieger und Ehrenpreiſe. Anſchließendlberg und Straßburger zu gelten. In der lerhätliche reich illuſtrierte Heft. 


— . — e 
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eee eee „Freiwillige Versteigerung. 


Altwohnun I 80 Drei⸗Zimmer⸗Wohnungen mit Küche], .. y Fabrik 8 „Freitag, den 5. Juni, von 9 Uhr 
eee mit u. Bad an Mitglieder der Reihsver-| ber: ab, te ich in meinem Auktionslokal, 
Bad, Küche u. Mäd⸗ ſicherungsanſtalt f. Friedrich- helm: Ring m, folgende Sachen 
chenbammer, Partite, 1 preis von 49,— RM. bis 63,— RM. gegen Barzahlung: 


erfolgt. b. mij „Der Globus“, rren: und Damengurberabe, 2 
L Stage, E a Le Ze, Aer — . ®. 3116 an Die Gefcft.| Rücnbg, Marfem fr. 28 e 1 Kaffee. u. takake für 


Die Wohnungen find vorusſichtlich abo: Beite. Beuthen OS. [Probenummner toeni.) 12 Zoe Rofenthaler Pocgellan), 1 


FF 
reg, Seen Ss, Langen 
Berne ab 40 12 e Große Bloktnihaftr. 84, 


m Hofe: 

1 Ladeneinrichtung, paſſend = Kolonial · 
waren, 1 Reſtaurant⸗Büfett, 1 immer, 
dunkel Eiche, f. 12 Perſonen, 1 Me allbett, 
ae 20 Bee Chaifelongues, 2 


„ u. a. m. 
— Beſich tigung vorher — 


Vinzent Pielot, Verſteigerer u. Taxator. 
Beuthen OG., EA Sing 14, 


2040 
8 Jah I überzählia, 4 5 
ahre, wei erzählig, zu vere 
ben Aquarien- 


Schamotte-, 
Angebote unter B. 3120 an die I ausländ. Biet» 


En iesene Sec, mi 


E SC Kee: 1. Suli OS bezugsfertig. Näheres u-» - l 
2 ſchaft, a i Bete Oberschlesischer Kleinwobnungsban Stellen⸗Geſuche ee * e tes? 2 
. d err Wilheimspintz Nr.9_ Suche in einem Kolonial. und Siſen- 1 Ausgießtiſch f. 24 Perſonen, nerichiebene 
e 22 A. s Miet⸗Geſuche d waren.Gefhäft Stellung als Sofas, nte Vertikos, Bettſte 
Kauft Perser- und Orient-Teppiche hn erh Volontär. 
— Siik 1 2 Räume für Büro wre ke . Se e 
Perser-und Orient-Teppich-Import Wohnung r 2 6 g EE) ” 
1 $ 7. € en u B. 9 u 
nem: GO JE 2 
neben utomaten u erfragen m . 
ß Sec, Geh de 
; REN E EE ` f Möbliertes Zimmer, ADDENWA d 
Bevor Sie verreisen . Ee 
schicken Sie Eegeregie W oaen r e tr E aa = Ve ZB, > 
. Ent „„ eee Ee 
Amerik. Dampfhügelanstalt Mo fuuueuu 


Ang. unt. B. 3114 an 
c tellen⸗Angebo 


Liebhaber SCH 
„0 2 Gine. große 5 Sa SE Jf ormsteine 
Tel. 2414, BEUTHEN OS. Robert Levinson Stube und Küche Jung. Mädchen, $ SW? g. UI N 


Beuthen DS. 
Keller-Str, 2, 1 (ae r. 


an Mitglieder der rer 915 m. Beigeia, bef ag- perfekt in Gäuglings- Derkäufe baf. und ſauer, bis 
S. K. 34 aus größe - 


anſtalt für Angeſtellte! immer, j ä 
Küche u. Bad in beſter " Bopngegens| "= geſucht. . ant. Ach, Seel an Selten günstiger ee 
Gelegenheits auf! mg Ee 


von Gleiwitz. Näheres zu erfr. bei B. 3119 an die Geſchſt. Beuthen DS., Krakauer 
Oberschl. Kleinwohnungsbau G. m. b. H.] d. geitg. Beuthen OS.! Straße 38, im Laden. Bulge u. P. k. 878 
U. P. r. 
en ung meines lt 
Lu n 1 Geen Haushalts ver · Dab gelände a.d. Geſchſt. d. Seite, 
Schlal-, Wohn-, Herren-, H. Salon-, | ais .sabeisseunsirie 


Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9 Amei tüchtige 
Beuthen OS. 
Fremdenzimmer, eine Küche, div. Klei- Sl n egen 


ommerlprollen 


das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 


Fracht’s Schwanenweiß \“ 385 
Schönheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und 
alle Hautunreinheiten. Mk. 1.75 u. 3.50 


Alleinerhältlich bei 
A. Mittek’s Nachf., Beuthen OS., 
Gleiwitzer Straße 6 


Verkäuferinnen Leit-Bilohek 


mit guten Zeugniſſen per ſofort geſucht. derſmit vollſtändiger La: 
dahin Drogerie, günſtig zu vermieten. 


derschränke, Flurgarderoben 1. 4. M. See ven Soine e 
d ng zu ver: 
Anlegen an Hausbefiser Paur openen) OCO Pollack, Damenkoniekion,  |zenstisumg vom: 9-12, non. 3-6 el IT an. 1115 Suen, unter 
Mikultſchütz, Kr. Beuthen, Tarnowitz. Str. S. . Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8. 


Laden, 


in 
de Zb e einnehmen), 


Ang. u. K. 1489 an B. 3118 an die Geſchſt. 
Gleiwitz, Bankſtraße 11, I. Etage. d. G. d. Z. Katowice. Id. Zeitg. ä — 


Berliner Börse vom 3. Juni 1 1931 


— 
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Der Stahlwerksverhand uber die Marktlage 
im Mai 


Halbzeug: Das Inlandsgeschäft war un- 
verändert ruhig. Am Weltmarkte wurden die 
wenigen sich bietenden Geschäfte stark um- 
stritten. 

Formeisen: Das Inlandsgeschäft liegt nach 
wie vor ruhig. Dasselbe gilt für den Auslands- 
markt, wo die Preise unter dem Drucke des 
westlichen Wettbewerbs weiter nachgaben. 

Oberbaustoffe: - Eine Besserung ist bis 
jetzt nicht eingetreten, das Geschäft ist viel- 
mehr nicht nur im Auslande, sondern auch im 
Inlande sehr still. Der Monat Mai weist in 
diesem Jahre den: bisher geringsten Auftrags- 
bestand auf, und der Juni wird nicht besser 
sein, sofern das Reichsbahn-Zentralamt nicht 
in letzter Stunde seine Abrufe erhöht. 

Stabeisen: Die Lage auf dem Inlandsmarkte 
ist unverändert. Im Auslande ist die Naeh- 
frage noch weiter zusammengeschrumpft. Die 
Preise sind infolgedessen seit dem letzten Be- 
richt aufs neue erheblich gesunken. 

Bandeisen: Im Inlande ist auch im Monat 
Mat keine Aenderung eingetreten. Die Abrufe 


erfolgten jm gleichen Umfange wie in den ver- 
gangenen Monaten. Die Aufnahmefähigkeit der 


Absatzgebiete im Auslande ist nach wie vor 
sehr gering. i 
Grobblech: Die Geschäftstätigkeit ist gegen- 


über dem Vormonat noch geringer geworden. 
Die Nachfrage aus dem Inlande blieb träge, und 
der Eingang an neuen Aufträgen hielt sich in 
engen Grenzen. Auch die Nachfrage aus dem 
Auslande hat weiter nachgelassen, 

Mittelblech: Das Geschäft war sowohl im 
Inlande als auch im Auslande ruhig. Eine 
Besserung gegenüber dem Vormonat ist nicht 
festzustellen. 

Universaleisen: Der Auftragseingang ` war 
wie im Vormonat sehr gering. Die Abrufe auf 


bereits getätigte Abschlüsse gingen nur 
8 ein. Die Preise blieben unver- 
ndert. 


Feinblech: Die Marktlage hat sich gegen- 
über dem Vormonat nicht wesentlich geändert. 
Die Geschäftstätigkeit hielt sich nach wie vor 
in engen Grenzen. 


EE EE NET DEE FE DETTTEEREN ET ENE 


Die Arbeitslosigkeit in Deutschland, 
England und Italien 


Wie stark sich die Zahl der Arbeits- 
losen in Deutschland im Verlauf der 
letzten Jahre nicht nur absolut, sondern auch im 
Verhältnis zu England erhöht hat, zeigt das 
folgende Schaubild. Ob die Arbeitslosigkeit in 
Beziehung zur Gesamtbevölkerung oder aber 
nur zur Gesamtzahl der Erwerbstätigen gesetzt 
wird, immer bleibt das Ergebnis das gleiche, 
daß nämlich Deutschland international den 
traurigen Rekord der „größten Arbeitslosigkeit 
innehält. Bemerkenswert ist vor allem der Um- 
stand, daß die Arbeitslosigkeit in Deutschland 
und in England im Sommer 1929 noch an- 
nähernd gleich groß war, während in den ersten 
Monaten des laufenden Jahres die deutsche Ar- 
beitslosenziffer beinahe „doppelt eo groß 
war als die englische. 


b 
222 ez 


Nur verhältnismäßig schwach ist die Arbeits- 
losigkeit in Italien angewachsen, Die Ar- 
beitslosenziffern anderer Länder sind mit denen 
Deutschlands und Englands zum großen Teil 
nieht vergleichbar, da ihre Feststellung” auf an- 
deren Grundlagen erfolgt. Umd in den Ver- 
einigten Staaten von Amerika gibt es überbaupt 
keine Arbeitslosenstatistik. 


Berliner Produktenmarkt 


Grundstimmung fester 


Berlin, 3. Juni. Die Preisrückgänge der 
letzten Tage haben am Produktenmarkte zu 
einer merklichen Verringerung des Inlands- 
angebotes von Brotgetreide alter und. neuer 
Ernte geführt, nur Roggen zur Kahnverladung 
bleibt vergeblich offeriert. Das Geschäft hat 
zwar keine Belebung erfahren, die Grund- 
stimmung war aber etwas fester. Im Prompt- 
geschäft mußten für Weizen etwa 2 Mark, 
für Roggen 1 Mark höhere Preise bezahlt wer- 
den, und auch für Neugetreide lauteten die 
Forderungen 1 bis 2 Mark höher. Am Lie- 


. ferungsmarkt setzte Weizen 1 bis 2 Mark 


niedriger ein, während die Roggenpreise zu- 
nächst lediglich gut behauptet waren, wobei 
Notierungen für die späteren Sichten anfangs 
nicht zustande kamen. Am Mehlmarkte 
erfolgen Abschlüsse nur für den notwendigsten 
Tagesbedarf zu wenig veränderten Preisen. Das 
Offertenmaterial in Hafer bleibt ziemlich reich- 
lich, da der Konsum weiter Zurückhaltung be- 
kundet, die Preise waren im Prompt- und Lie- 
ferungsgeschäft kaum behauptet. Gerste in 
unveränderter Marktlage. 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 3. Juni 1981 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 


Der Auftrieb betrug: 1012 Rinder. 1660 Kälber, 643 Schafe 
4612 Schweine. 3 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 


A. Ochsen 78 Stück 


a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere 40—41 
2. ältere 84—35 

b) sonstige vofifleischige 1. jüngere — 
2. Altere — 

o) fleischige 28—25 


d) gering genährte x . 
B. Bullen 442 Stuck 


a) jüngere, vollfle höchsten Schlachtwert. 38-39 

b) eer vollfleischige oder ausgemästete . 34 

c) fieischige d K 25 

d) gering genährie X ar 
C. Kühe 394 Stück 

a) jüngere volltleischigen Schlachtwertes . $ 34 

b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 

on . D . Af 


ge S 
gering genäbrte  . D ei Ce H 


m 


D. Färsen 90 Stuck 


a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 39-4 
b) vollfleischige . . x 83—84 
o) fleischige > 


E. Fresser 8 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieh 


Kälber 
a) Doppelender bester Mast D D = 
b) beste Mast- und Saugkälber e . 47—48 
c) mittlere Mast- und Saugkälber e . 38—30 
d) geringe Kälber D . 30 
Sohafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . . — 
1. Weidemast . : 8 D — 
2. Stallmast : K : 1 ß e 49-50 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe . S $ à F 40 
c) fleischige Schafe à à 2 . 8 27-33 
d) gering genährie Schafe € i x — 
Schweine 
a) Fettschweine uber 300 Pfd. Lebendgewicht . — 
b) vollt, Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 37—39 


o) vollt, Schweine „ 200-240 „ 2 
3 vollfl. Schweine „ „ 160—200 „ 

e) fleischige Schweine v.ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. 84 
D fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . — 
g) Sauen und Eber N d 


Voraussichtlicher Ueberstand: 50-60 Rinder,. 
— Schafe, 100—120 Schweine. ké Kam 
Geschäftsgang: Schafe mittel, sonst schlecht. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
Gg Markt und oeh een, e 4 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich uber die Stallpreise erheben. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 3, Juni 1931 
Weizen Weilzenklele 14½—14% 
Märkischer 269-271 Weizenkleiemelasse — 
Ze, ie Tendenz matter 

` Oktob. , 242—2411h Roggenkleie 188—14,1 

Tendenz: fester 5 

für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 195—107 as — = 

2 Juli 2— : 

„ Sen 188, bur 1000 kg in M. ab Stationen 

— Oktob. 186% er ei — 

Tr e enden 
endess: ruhig für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 26,00 — 81,00 
Braugerste — Kl. Speiseerbsen — 
Futtergerste und ! Futtererbsen 19.00—21.00 
Industriegerste 216-230 Peluschken 25,00—80,00 
Tendenz matter Ackerbohnen 19.00 — 21,00 
RL: Leier? 2 CH 
aue Lupinen 15,00 - 16, 
Märkischer 181--186 Gelbe e 22,00 - 27,00 
Juli 198 - 1911» Serradelle. alte - 
Go Sp H neue — 

a ob. — Rapskuchen 9.80 —10 
Tendenz, unregelmäßig Leinkuchen 1081428 
tur 1000 ka in M. ab Stationen er re PZ 

promp — 
E 2 Sojaschrot 12.40—13,10 
Rumänischer = Kartoffelflocken (Le 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
M märkische Stationen für den ab 
ee 3294—88 Berliner Markt per 50 kg 
tar 100 kg brutto ischt, Back |" nit. weiße arg 
in M. frei Berlin Odenwiäld Se 270 200 
is Mekai üb. Notiz bez. do. 5 de Dead 
oggenm 0. ieren ES 
Lieferung 261—2814 | Fabrikkartoffeln — 


Tendenz: still pro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


3. 6. 2. 6. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 27,40 
É "ek Hz 27.70 27,70 
D d 2 26,90 26.90 
Sommerweizen . ` 
Roggen (schlesischer) 
705 kg 


ektolitergewicht v. 


D D 


* 5 * 
Hafer, mittlerer Art und Güte 
Braugerste, feinste e 


e gute 
Sommergerste, mit, Art u. Güte 
‚erste 


Winterg 
Mehl Tendenz: ruhig 
3. 6. 2.6 
Weizenmehl (Type 70%, 39.25 39.50 
Noggenmehl®) Mype 700%) 28.50 28.50 
Auzurmen 45,25 45,25 


en 65%,iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer 


Breslauer Produktenmarkt 


Befestigt 


Die Tendenz für Roggen 
war etwa 1 Mark befestigt, 


Breslau, 3. Juni, 
und Weizen 


ISS. 8513 1888 
18818818 ZS 

188. | 

183818318 1 


2% 27 | während Hafer und Gersten auch weiter- 
13-15 Uhin gesehäftslos. waren. Am Futtermittel- 


ZS Handel Gewerbe + Industrie 


markt sind keinerlei Veränderungen zu wer- 
zeichnen, das Geschäft ist in den letzten Tagen 
sehr klein geworden. Auch über den sonstigen 
Markt ist wenig zu berichten, 


Posener Produktenbörse 


Posen, 3. Juni. Roggen 40 To. Parität Posen 
Transaktionspreis 28,85, Roggen 45 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 28,90, Weizen 2,50— 
3, Roggenmehl 43—44, Weizenmehl 52—55, 
Roggenkleie 2,50-—28,50, Weizenkleie 20,50— 
2150, grobe Weizenkleie 22—23, gepreßtes Stroh 
3,60—4,00, loses Heu 10,15—12, gepreßtes Heu 
1250—14, Rest der Notierungen unverändert. 
Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 3. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 81%. 

Berlin, 3, Juni. Kupfer 66% B., 64% G., 
Blei 21% B., 20% G., Zink 20 B., 18% G. 

London, 3. Juni. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 34%—34%, per drei Mo- 
nate 35½½0—35%6j, Bett), Preis 3435 Elektrolyt 
39—40, best selected 3534—37, Elektrowirebars 
40, Zinn, Tendenz stetig, Standard per Kasse 
100%—100%, per drei Monate 102—102%, Setti. 
Preis 100%, Banka 104, Straits 102%, 
Tendenz willig, ausländ, prompt 10%, 
Sichten 10%, Bett, Preis 10%, Zink, Tendenz 
willig, gewöhnl. prompt 9'!/ı, entf. Sichten 
e Settl. Preis 9%, Silber 125/1, Lieferung 
12%. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Tendenz abgeschwächt. Juli 8,94 
B., 8,88 G., Okt. 9,19 B., 9,16 G., Dez. 9,39 B., 
9,34 G., Januar 1982: 9,48 B., 9,44 G., März 
9,68 B., 9,65 G., Mai 9,81 B., 9,79 G. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose | 4 RS 
Auszahlung aut | Ged | Briet | Geld | Brief 


| 
1,265 | 1,265 1,269 


Buenos Aires 1 P, Pes. 1,261 KR 

Canada 1 Canad. Doll. | 4,203 4,211 4,208 4,211 
Japan 1 Yen 2,083 2,087 2,080 2,084 
Kairo 1 ägypt. Str. | 20,99 21 20,98 21,02 
Istambul 1 türk. S — — — — 
London 1 Pfd. St. | 20,473 20,518 ‚466 20,506 
New York 1 Doll. 4,2005 4,2145] 4,206 4,214 
Rio de Janeiro 1 Milr. | 0,308 0,365 0,292 0,294 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,483 2, 2,507 2,518 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. E 169,65 | 169,28 169,62 


Athen 100 Drehm. Kg 5.468 5,455 5,465 


ges i 100 Lei 1 Pr 78540 er 
Hanse. 100 24% | ergi Le 
SH e Lire | 2201. | 2205. | 22005 | 22045 
Italien 0 i 7 
Jugoslawien 100 Din. Ké 7451 7008 7,452 
Kowno 41,99 42,07 41,99 42,07 
Kopenhagen 100 Kr. [112,68 |112,90 f 112,67 |112,89 
Lissabon 100 Escudo | 18,68 18,72 18,91 18,95 
Oslo 100 Kr. | 112,67 112,89 112,64 12,86 
Paris 100 Fre. | 16,475 | 16,515 | 16,475 | 16,515 
100 Kr. | 12, 12,484 2,464 12,484 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,0 | 92,49 28 | 92,46 
— 100 Latts | 81,04 81,29 81,05 81,21 
Schweiz 100 Fre, | 81,58 81,74 81,60 81,76 
Sofia 100 Leva 3,048 3, 3,048 3,054 
S en 100 Peseten | 39,66 39.7 37,90 38,04 
Stockholm 100 Kr. 1112,79 1138,01 1112,74 |112,% 
Tallinn 100 estn. Kr. 11101 112,13 5111,88 | 112,10 
Wien 100 Schim. | 59,12 59,24 59,105 59,225 


Blei. Dresdner 100%, Reichsbank 131, Schutzgebiets- 
entf. anleihe 2. Neubesitz 4%, Altbesitz 51%. 


** 


Frankfurter Börse 


Behauptet 

Frankfurt a. M., 3. Juni. Die Abendbörse 
eröffnete auf dem Schlußstand behauptet, aber 
recht stil. Die Farbenaktie eröffnete mit 
129%, AEG. 85%, Commerzbank 100%, Barmer 
Bankverein 98%, Kulisse Berliner Handelsbank 
105, Darmstädter Bank 117%, Deutsche Bank 
und Discontogesellschaft 100%, Dresdner Bank 
100%, Reichsbank 131, Hapag 48, Aku 60%, 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten, 


Deutsche Erdöl 59%, Linoleum 57, Salzdetfurth 
175, Aschersleben 117, Westeregeln 121, Man- 
nesmann 63%, Schuckert 107%, Waldhof 67%, 
Stahlverein 4. Amtliche Schlußkurse: Aku 
60%, AEG. 86, Aschaffenburger Zellstoff 56, 
Bemberg 73, Buderus 37, Continentale Linoleum 
51, Daimler 21%, Licht und Kraft 96, Farben 
129%, Gelsenkirchener 62%, Gesfürel 89%, 
Felten 66%, Mannesmann 64, Mansfeld 30, Me- 
tallgesellschaft 57. Rheinstahl 64, Reinische 
Braunkohlen 140, Phönix 114%, Salzdetfurth 116, 
Siemens 136%, Westeregeln 121. Nordd. Lloyd 
49, Hapag 47%, Berliner Handelsbank 105, Bar- 
mer Bankverein 98%, Commerzbank 100%, 
Darmstädter Bank 118, Deutsche Bank 100%, 


Die spanische Wänrungskrise 


Verordnung über Kursnotierungen an den 
spanischen Börsen 


Paris, 3. Juni. Wie Havas aus Madrid 
berichtet, hat der Finanzminister eine Verord- 
nung erlassen, durch die der Handel mit inter- 
national notierten Wertpapieren zu einem Kurs, 
der den an den spanischen Börsen notierten 
Kurs um mehr als 2 Prozent übersteigt, ver: 
boten wird. Der Kurs der betreffenden Wert- 
papiere an der spanischen Börse wird fest- 
gesetzt auf Grund der Wechselkurse der Aus- 
ſandsbörsen und der spanischen Devisenbörse. 
Operationen, die dieses Verbot nicht einhalten, 
werden für nichtig. erklärt. 


Warschauer Börse 


vom 3. Juni 1931 (in Złoty): 


121.50—122,50 
17,10 
37,00 
17,75 


Devisen 

Dollar 8,91%, Dollar privat 891,65, New 
York 8,909. New York Kabel 8,912, London 
43,36%, Paris 3.91%, Wien 125,25; Franz. Frank 
34914, Prag 26,404, Italien 46,63%, Schweiz 
172,80, Danzig 178,35, Berlin, 211,65, Pos. In- 
vestitionsanleihe 4% 85—86,50—86,25, Pos. Kon- 
versionsanleihe 5% 47,75, Bauanleihe 3% 40,50, 
Dollaranleihe 6% 70,25, Bodenkredite 42% 5l, 
Tendenz in Aktien und Devisen uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Nach etwas Schwacher Eröffnung gut erholt 


Berlin, 3. Juni. Die Börse brachte heute zu 
Beginn des Verkehrs ziemlich allgemeine Rück- 
gänge um 1 bie 2 Prozent. Trotz ‚des schwa- 
chen New Yorks glaubte man noch in den Vor- 
mittagsstunden mit einer Eröffnung rechnen zu 
können, zumal man günstige Erklärungen des 
Geheimrats Schmitz auf der heutigen Gene- 
ralversammlung der IG. Farben erwartete. 
Außerdem lautete der Stickstoffabsatz 
für Mai relativ gut. Zu den ersten Kursen 
kam dann, wenn auch nur in geringem Umfange, 
Material heraus, das die Kurse aber doch in 
einigen Fällen bis zu 3 Prozent drückte. Nach 
den gestrigen starken Abschlägen erfuhren 
Svenska eine Erholung um 7 Mark, während 
Chade-Aktien, trotz der auf Interventionen 
wesentlich gebesserten spanische# Valuta, nur 
unbedeutend höher lagen. Anleihen wiesen 
nur geringe Veränderungen auf, von Aus- 
ländern neigten Bosnier zur Schwäche, wäh- 
rend sich Mexikaner etwas erholten konnten 
Pfandbriefe und Reichsschuldbuchforderungen 
cher etwas schwächer. Geld erleichterte sich 
für Tagesgeld auf 4% bis 6% Prozent, die 
übrigen Sätze blieben unverändert. 


Im Verlaufe nahm die Spekulation Deckun- 
gen vor, das Geschäft wurde auf festere Aus- 
landsmeklungen etwas lebhafter, auch wurden 
die Farbenausführungen langsam bekannt. 
Svenska gewannen im Verlaufe weitere 4 Mark, 
Salzdetfurth, Siemens und Kunstseidenwerte 
waren bis zu 2 Prozent gebessert. Allerdings 
konnten sich später diese Höchstkurse nicht 
immer voll behaupten, doch war die Grund- 
stimmung entschieden freundlicher als gestern. 
Gegen 41 Uhr setzte sich dann auch in der 
Tat eine neue Befestigung durch, Svenska ge- 
wannen gegen Anfang 5 Mark, Salzdetfurth 
zogen auf 3% über Anfang an und die Kunst- 
seidenwerte gewannen bis zu 2% Prozent. Ver- 
spätet gelangten Oesterreichische Creditanstalt 
mit 9 Mark zur Notiz, Der Kassamarkt 
wies bei wachsendem Publikumsangebot wie- 
der recht schwache Tendenz auf. Am Privat- 
diskontmarkt waren die Umsätze heute 
sehr gering. Der Satz blieb unverändert, Da 


die Mark gegen verschiedene Devisen am Gold- 
punkt angelangt ist, mußte die Reichsbank eine 
größere Nachfrage teilweise angeblich auch 
durch Goldabgaben befriedigen. Bis zum 
Schluß der Börse blieb die Stimmung zuver- 
sichtlich und die Kurse lagen meist auf Basis 
des höchsten Tagesniveaus behauptet. Einzelne 
Werte hatten im Börsenverlauf 3 bis 4 Prozent 
gewinnen können. Svenska waren gegen Anfang 
erneut um 6 Mark gebessert. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist 
ruhig, Grundstimmung weiter freundlich 


Breslauer Börse 


Behauptet 

Breslau, 3. Juni. Die Tendenz war behauptet 
bei sehr geringem Geschäft. Neustadt-Zucker 
notierten 20, Gorkauer Brauerei 74, unverändert. 
Breslauer Straßenbahn lagen fester mit. 49. Fehr 
& Wolff angeboten, ohne Nachfrage. In Schles. 
Leinen-Kramsta und Textil kamen trotz der 
nunmehr erfolgten Fusion Umsätze iiberhaupt 
nicht zustande. Am Anleihemarkt ließen 
Sprozentige landschaftliche Goldpfandbriefe auf 
86,60 nach, gegen gestern 0,8 niedriger, die 
7prozentigen gehalten, 9,30, die 6prozentigen 
83, Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 
stellten sich auf 83.35, die Anteilscheine 10,70, 
Liquidations-Bodenpfandbriefe wenig verändert, 
88,75, die Anteilscheine 15. Roggenpfandbriefe 
verloren 14 Punkte, 6,0. Der Altbesitz notierte 
51.60. 

Magdeburger Zuckernotierungen 

Magdeburg, 3. Juni. Tendenz matt. Juni 
680 B. 665 G., Juli 6,80 B., 6,70 G., August 
6,85 B., 6,80 G., Sept. 6,90 B., 6,85 G. Oktober 
7,05 B., 7,00 G., Nov. 7,25 B., 7,15 G., Dez. 7.35 
B., 7,5 G.. März 1932: 7,65 B., 7,55 G. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
‚Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 


